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er Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Sgr. Inſertionsgebühr Fl den Raum einer 


Der vierteljährige Abonnements Preis beträgt am hieſigen Orte 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Einladung zur Pränumeration. 

Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebeuft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 

In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, 


ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag un 
ei den übrigen Tagen — erſche 


Sonnabend, den 30. März 1867. 


ſo wie 


Albrechtsſtr. 27, bei Hrn. O. Lauterbach. Karlsplatz 3, bei Hrn. Kraniger. Nikolaiſtraße 13, bei Hrn. A. Ehrlich. Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Adolf Reinſch. Sonnen⸗Graupenſtr.⸗Ecke bei Hrn. Schl ombs. 
Abredtekinfe 39, be — W. Zenker. Karlsſtraße 3, be rn. G. 0 rũ ſon. Nikolai er 37, bei Hrn. Mah. — 5, bei Hrn. Knetſch. Stockgaſſe 13, bel Hrn. Karnaſch. 
Bahnhofsſtraße 18, bei Hrn. Niechciol. gl traße 1, bei Hrn. Kirchhoff. Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. Sandſtraße 1, bei Hrn. Saffran. Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Siemon. 
Berlinerſtraße 2, bei Hrn. Gruhl. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Hübner. Oderſtraße 1, bei Hrn. $ W. Krüger. Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Ratzki. Tauenzienplatz 10, bei Hrn. R. Jahn. 
Breite Er 22 5 bei Hrn. E. Friedrich. Königsplatz 3b, bei Hrn. Boſſack. Oderſtraße 7, bei Hrn. A d. Bartlog. 5 36, bei Hrn. Steulmann. Tauenzjenſtraße 63, bei Hrn. Sewald. 
Breite e 40, bei Hrn. l 5 Königsplatz 4, bei Hrn. Schadeck. Oderſtraße 17, bei Hrn. Zenker. Schmiedebrücke 43, bei Hrn. Blaſchke. Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Thomale. 
Burgerwerder, a. d. Kaſern., W. u. Th. Selling. Kränzelmarkt 1, bei Hrn. Jacob Knaus. Ohlaue 29 5 21, bei Hrn S. G. Schwartz. Sasa 5 64, bei Hrn. Leyfer. Tauenzienſtraße 72a, bei Hrn. A. Wittke. 
i Wilhelms traße Za, bei Hrn. Piecha. Kupferſchmiedeſtr. 14, bei Hrn. Fedor Riedel. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Adolf Riebeth. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
iedr.⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Ma aße 17, bei Hrn. Schmigalla. Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. R. Beer. Schweidnitzerſtraße 36, bei Hrn. Sturm. Teichſtraße 2 c., bei Hrn. Herrmann. 
dr.⸗Wilhelmsſtraße 13, bei Hrn. Schmidt. Matt iasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. Ohlau 5 5 70, bei Hrn, Büttner. Schweidnizerſtraße 50, bei Hrn. Scholtz. Vorwerksſtraße 31, bei Hrn. Falkenhain. 4 
artenſtraße 20, bei Hrn. B. 8. tele Neue Kirchſtraße 7, am Nikolaiplatz, bei Hrn. Ohlauerſtraße 79, bei Hrn. Eduard Scholz. Neue Schweidnitzerſtr.⸗Ecke bei Hrn. Ducius. Weißgerbergaſſe 49, bei Hrn. Lillge. 
Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. Saebſch. er a 1, bei Hrn. Fengler. Neue Schweidnigeritr. 1, Hrn. H. G. Reimann. Weidenſtraße 25, bei Hrn. Siemon. 8 
Gartenstraße 38, bei Hrn. Gotth. Kunze. Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Neumann. Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. Neue Schweidnitzerſtr. 2, bei Hrn. Lorcke. Werderſtraße 15, bei Hrn. S ee 
Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Guſtav Wichtl. Neumarkt 12, bei Hrn. Müller. Reuſcheſtr. 55, bei Hrn. Wei Neue Schweidnitzerſtr. 18, bei Hrn. Galiſch. Werderſtraße 29, bei Hrn. ilde. 


Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. A. Haucke. Neumarkt 30, bei Hrn. Titze. 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirth 


15 Sgr.) entgegengenommen. 


Mühlen⸗Induſtrie und Müller ⸗Gedanken. 
(Patriotiſche Briefe von A. F.) 

Daß ſo viele Leute Müller heißen, iſt gar nicht zu verwundern, 
denn es iſt ja bekannt, daß die verbreitetſten Namen vom Gewerbe 
des Benannten herrühren. — Wie viele Müller hat es nicht gegeben, 
ſeitdem Adam und ſeine ganze Nachkommenſchaft nicht nur „im Schweiße 
ihres Angeſichts ihr Brot eſſen“ mußten — das wäre am Ende gar 
keine ſaure Arbeit geweſen und das Biſſel Schweiß hätten wir beim 
Eſſen immer ſchon ertragen wollen — ſondern auch das Mehl zu dem 
Brote ſchaffen, dazu Hand⸗, Wind⸗, Waſſer⸗ und Roßmühlen bauen 
und ſelbſt den Müller ſpielen mußten. Wie das Eſſen trotz des obli⸗ 
gaten „Schweißes des Angeſichts“ die verbreitetſte und geſuchteſte Ar⸗ 
beit, ſo war die Müllerei von jeher das verbreitetſte Gewerbe und noch 
jetzt weiſen die Tabellen der Gewerbe: und Induſtrie⸗Statiſtik faſt aller 
a und Völker nach, daß die Müllerei am meiſten Menſchen be: 

igt. 

Das iſt auch in unſern Zolloereins⸗Tabellen der Fall. Der Zoll⸗ 
verein zählte Ende 1861 nicht weniger als 114,069 Müller und 
Mühlen⸗Arbeiter, und zwar allein bei den Getreidemühlen. Wie 
viele Müllerinnen und Mällerkinder giebt es nun noch dazu! Und 
wie viele Müllerfamilien mag es nicht in alten Zeiten gegeben haben, 
wo jede Mühle nur einen Mahlgang hatte und wo es noch gar keine 
Dampfmühlen gab, wie es jetzt noch keine oder nur wenige Wind⸗ 


iß. 
Ring, am Rathhauſe 10, b. Hrn. Herm. Straka. 


Es wüthet der Sturm mit entſetzlicher Macht, 
Die Windmühl' ſchwankt, das Gebälk erkracht. 
Das iſt der Anfang vom „alten Müller“ und wie endet er? 
Ein Wirbelwind faßt den Alten zumal 
Und ſchleudert zerſchmettert ihn tief in das Thal. 
ilf, Himmel, erbarme dich unſer! 
erſchellt ift der Mühle erbrechlicher Bau 
nd Wogen von Sand bedecken die Au’. 
Hilf, Himmel, erbarme dich unſer! 

Da haben wir die Geſchichte von dem Verſchwinden der Wind⸗ 
mühle ſammt dem Müller. Beide liegen begraben unter den „Wogen 
von Sand“, die „die Au bedecken“. Das iſt nun vielleicht die Ge⸗ 
ſchichte auch aller ſüäddeutſchen Windmühlen, außer jenen drei in Baiern, 
die dann moͤglicherweiſe nur übrig blieben, um „einſam zu trauern um 
ihre verſchwundenen Schweſtern“, bis auch fie mit Chamiſſo's dreizehn 
fachem: „Hilf, Himmel, erbarme Dich unſer!“ von den „Wogen von 
Sand“ verſchlungen werden, die „die Au' bedecken“! Wer weiß, ob 
nicht die Müller der beiden Windmühlen in Ober: und Nieder ⸗Baiern 
ſchon in den beſagten Sandwogen ruhen! 

In der That, über den voetiſchen Werth der Windmühlen konnten 
ſich die Süddeutſchen wohl tröften, aber auch über deren — in⸗ 
duſtriellen? — Ja, da kommen wir auf die Frage, welche uns hier 
vor allen anderen intereſſiren muß. 

Windmühlen find ebenſo nothwendige als nützliche Stellvertreter der 


Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Weigelt. 
ſchaftliche Zeitung“ (vierteljährig 1 Thaler) und die „Schleſiſchen 5 “ (sierteljährig 
ie 


rpedition. 


ringer wird, zeigt ſich oben auch bei Kurbeſſen und tritt in Preußen 
ſelbſt bei den beiden weſtlichen Provinzen und Hohenzollern ganz ent⸗ 
ſchieden hervor. In Weſtfalen find nur 101, in Rheinland nur 
84 Bock⸗, wogegen holländiſche Windmühlen dort 321, hier 230 ſich 
finden. Letztere find alſo in Preußens ſüdlicheren Provinzen verhältniß⸗ i 
mäßig häufig, wogegen Bockwindmühlen auch hier als Raritäten an 
eben fine. 
1 Frankfurt a. M. ſoll nach den Zollvereins⸗Tabellen ganz ohne A 
Mühlen und Müller leben können. Wir finden aber in der officiellen | 
Statiſtik der (damals noch „freien“) Stadt Frankfurt verzeichnet für 
Ende 1861: 
die zu Frankfurt gehörigen 


Gemeinden Müller Gehilfen Tagelöhner 
Hauſen mit. . 1 7 7 1 
Bonames mit 3 25 3 7 18 
Niedererlenbach mit 2 2 1 
Niederurſel mit 3 8 5 
zuſammen . 9 42 16 4 


Die Müller von Bonames und Niederurfel werden als „Mühlen⸗ 
beſitzer“ bezeichnet, es müßten demnach wenigſtens 6 Mühlen in Frank⸗ 
furts Gebiet geweſen ſein. 

Geben wir nun eine Ueberſicht über die Getreide-Mühlen 
überhaupt! 


edition: Herrenſtraße Rr. 20 fußerdem übernehmen alle Poſt⸗ N 
u ® d Mo . 
Kalten eft — Er ntag 


mühlen in Süddeutſchland giebt, was uns höchſt merkwürdig erſcheint. Waſſermühlen und umgekehrt. Fehlt es an Waſſer, kann der Wind! ZZrbdnsdduun donde dd 2 
* ganz . Anden wir u rei und | mahlen und fehlt der Wind, kann das Waſſer die Mühle treiben. mx 2 8 88 ggg i 
einen Windmüller beziffert und zwar in Baiern, und was noch merk⸗ Wind und Waſſer find. die wahlfeiſen Triebträfte und Wind noch FFTFTTTCCCTCTCCTCT 4 
würdiger iſt, von den 3 Windmühlen ſteht eine in Oberbaiern, eine in] Woblfeiter als Waſſer. Wo Windmühlen fo gänzlich fehlen wie in] 8. . a Be 338.8 4 2 2 5 
Niederbaiern und beide haben nicht einen Müller! Denn der eine oben Süddeutschland, läßt ſich die Bevölkerung den 9 einer Naturkraft S :3: 38 8 : 3 8 88 „ 
1717... ne] 8 
ken, bat a ; ; en Mühlen zu la n. Daß es verlohnt, 2 VVV e 
ſhaſen für De at aka Hit, ai / vom Winbmühlen in Preufen, wo doc gewiß weniger] ],. Se: F 
von Waſſer⸗, Roß⸗ oder Dampfmüllern warten zu laſſen. Um das „ fein würden, wenn ihr Betrieb nicht rentirte. Es beziffern : :::; ;;; ñ ̃ uU: : ini noninie 1 
5 e“ dieſer drei beſagten ſüddeutſchen e e 5 N 2 „ davon Preußen Süddeutſchland Se 8 be 2 | 
mäßig auszufüllen, haben wir notirt, daß fie alle drei Bock⸗getri „SSS SSS SSSSSSSSSSS SJ 8 € 5 
inne 125 an rar ai hat 8 einen einzigen Frege" Mühlen ange gebege Mühlen Gangenchae Mühlen Gange tber 888888888282 — 999 9 2 9 
„Holländer“, wie man bekanntlich die holländiſche Windmühle auch] Waſſer 39,093 82,622 80,658 14,712 28,096 29,586 14,122 35,404 30,472 N 
nennt. wind, 14376 — 28,134 13,128 — 2118 3 — ı| SSS esse e e 
Was oder Wer erklärt uns dieſe hoͤchſt auffallende Rarität der 1 5 88888888888 888888888888 5882 8 4 
Windmühlen in Süddeutſchland? Fürchtet man dort etwa, es könnte] Holländ. 2,438 — 4,739 1,738 — 3264 ee E 8 : 
ein Don * redivivus kommen und „gegen Windmühlen kämpfen“ a 2048 1 55 25 1 — N 1258 18 155 = SSS = 99 28 8 a 4 N 
N „der D. : j 1 j 5 amp 2, A > E DD F , Denn 1 
e . im n 1 Die Mahlgänge der Windmühlen find nicht angegeben, ihrer Zahl 3888888 S8 88888888 S888 8 5 ! N 
keine Windmühlen für ihre Heroenfämpfe, dann ſuchen fie ſich in an⸗ nach jedoch gleich den Windmühlen anzunehmen. In Waſſermühlen n 85 2 Ss Y 
deren Geſtalten ihre „Rieſen“ und fallen wohl gar — was doch weit] alſo Preußen schwach: im Berhältniß zur Bevölkerung erreicht eds noch. SS nn m SS 8 888 888 
gefährlicher iſt als wenn fie Windmühlen fänden — ganz vernünftige nicht den allgemeinen Durchſchnitt 3 Zollvereins (oben ohne Luxemburg S SSS SSS SAS S2 22S SSS 4 
Menſchen in ihrem Heldenabenteuer⸗Wahnſinn an! Wie ſoll man ſich und mecklenb. Enclaven beziffert); dagegen hat es von den übrigen 8 } 
eine Vorſtellung machen von dem grotesken Heldenkampf Don Duirote’s, Mühlen ſoviel, daß alle übrigen Zollvoereinsſtaalen weit unter dem all⸗ SS I 8 & 4 
en nicht einmal Windmühlen überall in Südveutfgland giebt gemeinen Durchſchnütt bleiben. Windmäblen find außer Preußen nur) 888 88882828828888 8832888882 22 
3 iſchen können doch nicht alle nach Baiern reifen, um ſich in Hannover, Königreich Sachſen, Thüringen, Braunſchweig, Anhalt, 233 
biefe Vorftellung zu verſchaffen und wollten fie wirklich auch nach Baiern Oldenburg, Lippe und einige 2 Kurheſſen, nämlich: BF Be = 2 9 \ 
reifen, ſie fänden ja auch dort nicht einmal ein paar Windmühlen Bodmühlen Holländiſche 5288 88888 8 IE 
1 N da die einzigen drei Bockmühlen auf drei Provinzen ver⸗ in Zahl 1 . Geh Zahl Ni. Gl S S888 2228285888 * . e n 2 * 3 ö 
et — D 1 3 N — - i 
Und wie ſteht es aun erft mit Chamiſſo's „altem Müller? . 3 LEER SSS ss S SSS SSS zur} 88 ! 
Wie können die Südbeutfchen dies herrliche Gedicht würdigen und ver⸗ Sachſen 515 469 275 34 27 15 BESISETRT ERS ERARSSHEIE LESS 388885 3 
ſtehen, wenn fie faſt ohne Ausnahme nicht einmal eine Windmühle zu Thüringen 50 5 8 57 4 2 Die mit * bezeichneten Staaten haben Windmühlen, deren Mahl⸗ 
ſehen bekommen? Wenn wir wüßten, daß fie früher auch ihre Wind⸗ Saane pe 8 9 0 18 18 19 gänge oben überall nicht mitgezählt find. Dadurch erſcheint die Zahl 
müblen gehabt und deshalb, ebenſo gut wie die Norddeutſchen, ſchon an * 136 129 116 2 1 der Gänge natürlich viel ſchwächer bei Norddeutſchland, als fie in der 
dieſen ſtudirt hätten, woher „der Wind weht“, dann könnten wir ver⸗ er oben erwähnte einſame „Holländer“ in Süddeutſchland findet | That if. Was Süddeutſchland an menſchlichen Arbeitskräften ſtärker } 
muthen, daß „der alte Müller“ Chamiſſo's das Verſchwinden rate im Großherzogthum Heſſen, und zwar in der Provinz Starkenburg. iſt als Norddeutſchland, wird mehr als aufgewogen durch die große 
Windmühlen aus Süddeutſchland erklären ſollte. j ie die Zahl der Windmühlen im Süden Deutſchlands immer ge-] Anzahl von Dampf⸗Mahlmühlen in Preußen u. ſ. w. 


Breslau, 29. März. 

Der Reichstag hat ſich in feiner geſtrigen Sitzung zu zwei freifinnigen 
Beſchlaſſen aufgerafft. Der Verfaſfungsentwurf hielt in Art. 21 zwar an ten 
allgemeinen und directen Wahlen feſt, ließ es aber unentſchieden, ob die Aus⸗ 
übung des Wahlrechts durch öffentliche oder geheime Abstimmung erfolg en 
ſolle; die Majorität hat ſich für die letztere entſchieden. Ebenſo erfreulich iſt 
der Beſchluß, daß die Beamten ohne Ausnahme wählbar ſind und daß ſie 
keines Urlaubs zum Eintritt in den Reichstag bedürfen. Da Gr. Bismarck 
gegen beide Amendements einen beſonderen Widerſpruch nicht erhob, ſo ift 


auf die Ent Preußen ; - ET 
be la ae, le. malen n der europäifehen Politit auf 


können. 

Es liegt auf der Hand, daß ſobald das Ergebniß der Reichstags⸗Verhand⸗ 
lungen unſicher wird, die Wege der preußiſchen Politit nur ſolche ſein kön⸗ 
nen, welche auch bei weniger günſtiger ſtaatlicher Entwickelung ohne Scha⸗ 
den und übertriebene Gefährdung betreten werden können. F 

Wir möchten glauben, daß nicht alle Mitglieder des Reichstages die 
Walde . 9 * Ft 12 1 — . 5 
tgänge im oo edeutſamen aft auf die 

Haltung der Regierung ausüben. 


Wir denken, die Regierung kann mit der bisherigen Haltung des Reichs⸗ 


wohl anzunehmen, daß die Regierungen gegen dieſe Abänderungen des Ent⸗ tages außerordentlich zufrieden fein. In der That, fie wird fpäter kaum 


wurfs nichts einzuwenden haben. 


m 
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wieder eine Versammlung finden, die mit ſolcher Selbſtüberwindung auf ihre 
Intentionen eingeht. Die Nachgiebigkeit des Reichstages, vom Standpunkte 
der Regierung aus betrachtet, laßt gar nichts zu wünſchen übrig; ſo beſchei⸗ 


t = auch die geftellten Anträge find, ſo werden fie doch ſofort aufgegeben, 


handelt werden ſollen“. N 
Was die Luxemburger Frage betrifft, über welche wir uns geſtern 
ausführlich ausgeſprochen haben, ſo erhalten wir heute von unſerem Berliner 
Z⸗Correſp. folgende Auseinanderſetzung: 5 
2 Berlin, 28. März. Die Gerüchte über den Stand der Luxemburger 
Frage haben einen um fo freieren Spielraum, als jede zuberläffige Mit⸗ 
theilung über den wirklichen Sachverhalt fehlt. Freilich wird man die Ans 
knüpfung von Unterhandlungen zwischen Frankreich und den Niederlanden 
ſchwerlich noch in Frage ſtellen können, nachdem ſelbſt die „France“ ihre ur⸗ 
ſprünglich ſo entſchiedenen Ableugnungen aufgegeben und ſich auf die Pflicht f 
patriotiſcher Discretion berufen hat. Dagegen darf man mit ziem ⸗ 
licher Beſtimmiheit annehmen, daß ein zur Vollziehung bereiter Abs 
ſchluß der Verhandlungen noch nicht vorliegt. Wohl mag man nicht 
ohne Grund an die Behutſamkeit erinnern, mit Frank⸗ 
reich feine Abſichten auf Savoyen und Nizza im Halbdunkel ließ, 
bis die Frucht vollkommen reif geworden war. Aber heute liegen 
die Dinge doch nicht fo bequem, daß Napoleon ſich durch eine Geldabfin⸗ 
dung Hollands ermächtigt erachten könnte, mit einer, vollendeten Thatſache - 
vor Europa zu treten. Die Beſitznahme Luxemburgs durch Frankreich kann | 
ja augenſcheinlich nicht zur vollen Wirklichleit werden, fo lange die Feſtung 
Luxemburg unter dem Schutz der preußiſchen Waffen ſteht. Es mag dahin⸗ 


3 


der nächſten Comite⸗Sitzung mit den Bundescommiſſarien ver⸗ ni 
; 4 


4 
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Verkauf Luxemburgs an Frankreich anſehen wird; aber das unterliegt] dem gegenüber eine Mittheilung der Wiener „Preſſe“. Dieſelbe ſagt näm⸗ 
keinem Zweifel, daß die Angelegenheit nicht ohne die Zuſtimmung lich, „daß Pariſer Nachrichten zufolge die Vertreter der ſüddeutſchen Cabinette 
Preußens geregelt werden kann. Thatſächlich jedoch ſteht feſt, daß dort Erklärungen abgegeben haben, die mit Preußen abgeſchloſſenen Schub: 
bis jetzt keinerlei Notification über ein Ergebniß der Unterhandlungen bier- und Trutzbündniſſe ſeien ſchon darum defenſiver Natur, weil die Sicherung 
her gelangt iſt. Die Mittheilung eines hieſigen Blattes, daß eine derartige] des beiderſeitigen Beſitzſtandes der ausgeſprochene Zweck deſſelben ſei. Herr 
Meldung am 26. d. M. Nachmittags hier eingegangen ſei, wird von com⸗ de Mouſtier ſoll erwidert haben, daß jeder Kriegsfall eine Bedrohung der 
petenter Seite als irrthümlich bezeichnet. Außerdem darf man nicht ver⸗ Gebiete involvire, und daß daher, um jeden Zweifel auszuſchließen, her vorzu⸗ 
geſſen, daß der Uebergang Luxemburgs in den Beſitz Frankreichs in viel] heben war, daß der wechſelſeitige Beiſtand nur bei einem unzweifelhaften Des 
geringerem Grade ein Verluſt für Deutſchland als eine Gefahr für Belgien] fenſiwkriege eintreten ſolle. Es wird in Paris beſtritten, daß die dortige Res 
iſt, und wie beſorgt dort die Stimmung iſt, dafür ſprechen tauſend Kund⸗ gierung genaue Kenntniß von den Bündniſſen hatte; man wußte dort nur 
. gebungen in den Brüſſeler Blättern. Deshalb müßte das franzöſiſche Ge⸗ von defenſiven Vereinbarungen bezüglich der Gleichgeſtaltung der Wehrſyſteme 
* lüſt auf einen ſehr ernſten Einſpruch von Seiten Englands gefaßt fein, | der ſüddeutſchen Staaten. Nun fol aber zwiſchen den Auguſt⸗Verträgen und 
er welches ſich einmal die Rolle der oberſten Schutzmacht Belgiens zugetheilt |den in der Arbeit befindlichen Wehrconventionen noch ein geheim geblie⸗ 
1 hat. In hieſigen politiſchen Kreiſen glaubt man daher, daß Napoleon nicht bener Ausführungsvertrag liegen, welcher die Art und den Zeitpunkt 
8 allzu hitzig auftreten, ſondern die Sache mit genügender Vorſicht behandeln] der eventuellen Uebernahme des Oberbefehls ſeitens Preußens regelt und 
wird, um nicht in ein Kreuzfeuer zwiſchen Preußen und England zu deſſen erſte ſichtbare Frucht die techniſch⸗militäriſchen Verabredungen wären.“ 
kommen. Das engliſche Miniſterium hat ſich in der Unterhausſitzung vom 26. d. 
Die Annäherung zwiſchen Preußen und Oeſterreich — ſchreibt hinſichtlich der Reformbill zu ſehr weitgehenden Zuſagen herbeilaſſen müſſen 
uns derſelbe Correſpondent aus Berlin — wird von allen Seiten, nicht blos | (fiehe „London“) und hat dadurch die Gefahr, welche feiner Exiſtenz aus dieſer 
durch die officidſen Preßorgane beider Lander beftätigt. Ein dem öſterreichi⸗ Frage erwachſen könnte, noch glücklich beſeitigt. Was die auswärtige Politik 
ſchen Paßmier zugeſchriebenes Wort iſt charakteriſtiſch für die Situation.] betrifft, jo hat ſich England an dem Vorgehen der übrigen Großmächte in 
N Herr v. Beuft ſoll geäußert haben, daß er im Fall einer ernſtlich geftellten |der candiotiſchen Angelegenheit nicht betheiligt. Bekanntlich haben nämlich 
Fr: Alternative das Bündniß mit Preußen einer Allianz mit Frankreich vorziehen nicht nur Rußland, Frankreich und Oeſterreich, ſondern auch Preußen der 
würde, da die Freundſchaft Preußens auch alle Ausſicht auf den Frieden mit] Pforte den Rath ertheilt, auf die Souveränetät der Inſel Candia zu verzich⸗ 
f Frankreich in ſich ſchließe, während die Allianz mit Frankreich unfehlbar zum ten. Indeß wäre es jedenfalls voreilig, aus jener Nichtbetheiligung Englands 
Bu Kriege mit Preußen führe. Der Ausſpruch hat nicht blos die Bedeutung Jan dieſem Schritte den Schluß zu ziehen, daß England ſich dem in Konſtan⸗ 
eines blendenden Impromptu, fondern birgt viel tiefe Wahrheit. Wenn tinopel gemachten Vorſchlage entſchieden widerſetzen werde. Was die Vers 
übrigens in einigen mittels und ſüddeutſchen Blättern, wie „Europe“, „Säch⸗ träge Preußens mit Süddeutſchland betrifft, fo ruft namentlich die „Poſt“ 
ſiſche Zeitung“, „Stuttgarter Beobachter“ u. dgl. ſich noch immer viel Preu⸗ auf die Nachricht vom Abſchluſſe des Allianzvertrages mit Würtemberg: „Die 
ßenfeindlichkeit breit macht, fo iſt dies wohl nicht auf öſterreichiſche, ſondern] Mainlinie iſt thatſächlich verloren!“ Das Blatt iſt dabei nur bes 
auf franzöſiſche Quellen zurückzuführen. Das officielle Frankreich wünſcht gierig, zu erfahren, ob Frankreich getäuſcht worden iſt. Der Pariſer 
zwar in Frieden mit Preußen zu leben; aber das hindert nicht, daß viel] Correſpondent deſſelben Blattes verſichert außerdem, daß im franzöſiſchen 
franzöſiſches Geld ausgegeben wird, um dem wachſenden Einfluß Preußens Publikum eine preußenfeindliche Gährung herrſche, von der die fran⸗ 
entgegenzuarbeiten. f zöſiſchen Zeitungen keinen Begriff geben. Allgemein erwarte man ein 
Der Sieg, welchen die italientſche Regierung durch die Wahl Mari's zum] Manifeft des Kaiſers an das Volk, worin die öffentliche Meinung ges 
Präſidenten der Deputirtenkammer errungen hat, iſt inſofern nicht hoch anzu⸗ fragt werden müſſe, ob fie Krieg oder Frieden wolle. (2) — Daß die franzö⸗ 
ſchlagen, da ſich mehr als 150 Abgeordnete nicht an der Wahl betheiligt haben ſiſche Regierung fi nicht in der roſigſten Laune befindet; zeigt das Schweigen 
und man eine augenblickliche Majorität von 40 Stimmen ſchwerlich als das des „Moniteur“ über das in ganz Europa bekannte Factum, daß Preußen 
Symptom eines unbedingten Uebergewichtes wird anſehen dürfen. Von Mari, mit Süddeutſchland vertragsmäßig verbündet iſt — ein Schweigen, das der 
X der ſchon in der vorigen Seſſion das Präſidium unter allgemeiner Anerken⸗ Pariſer „Globe”-Correfpondent — der weniger franzöfiih und napoleoniſch 
nung geführt hat, war übrigens anzunehmen, daß er auch jetzt viele Gym: als der Berichterſtatter der „Poſt“ iſt — als ungemein kläglich und kindiſch 
patzhien für ſich haben würde. Was die Gruppirung der Parteien in der verſpottet. 
Kammer anlangt, jo hat man namentlich bemerkt, daß die Venetianer ſich! In Portugal macht die Agitation, die ſich gegen die Einführung neuer 
ſammt und fonders in's rechte Centrum geſetzt haben, daß dagegen Mancini] Steuern kundgiebt, täglich größere Fortſchritte. In Liſſabon hat ein Monſtre⸗ 
auf der Linken Platz genommen hat. Auch will man wiſſen, daß derſelbe die meeting unter dem Vorſitz des Herzogs von Louls mit Stimmenmehrheit be⸗ 
8 Führerschaft der letzteren adſpirire, die früher Mordini inne gehabt hat. Die ſchloſſen, dem Könige eine Petition gegen die projectirten Abgaben zu übers 
N) Kammer ſelbſt hatte bis zum 26. d. M. 402 Wahlen für giltig erklärt. Hin: | zeichen. f 0 
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nur, daß vielleicht Cordova das Portefeuille der öffentlichen Bauten an 
de Vincenzis abtreten und das Juſtizminiſterium übernehmen wird. Dagegen 
denkt man das Haadels⸗ und AderbausMinifterium aufzulöſen und die Ge⸗ 


sind 3 — chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtituts, den königlichen Kr den d 
ſchäfte deſſelben den Miniſterien des Aeußeren, der Finanzen und des Inneren Klaſſe verliehen, den bücberigen inen Seni Weder d . 


Hi? ; 8 ; 

0 zmgumeifen. Im Uebrigen, meint man, werde das Miniſterium vorläufig in zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und den bisherigen Ober⸗Zoll⸗Rath Cam m 

01 len > . . 5 ann 

feiner jetzigen Geſtalt und Zuſammenſetzung verbleiben. — Aus Rom liegt daſeloſt zum Regierung ⸗Ratb ernannt, dm e als 
| nur eine neue Beſtätigung der Behauptung, man werde dort die Erklärung Geheimer Negierungs⸗Ratd beigelegt; dem Rechtsanwalt und Notar Buelo⸗ 


— 


Berlin, 28. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Koni t d 
Gescral⸗Arzt a. D. Dr. ae bisher Sub⸗ ne ee 


* 


* 
Her, 


* 


2 Ba a 8 1 7 ; wius zu Königsberg in Pr. den Charakter als Juſtizj⸗Rath, ſowie : 
. der italieniſchen Thronrede ragen einer rechtmäßigen Veräußerung pn gericht8-Depofitalfaffen-SRenvanten Pelz zu an ” Be ber n 1 
. Kirchenaüter nicht ruhig hinnehmen. in einem Proteſte des „Giornale di Roma“ als Rechnungs⸗Rath und dem Stadtgerichts⸗Secretär Aßmann zu Königs⸗ 
8 vor, welches es unbegreiflich findet, wie man eine Veräußerung rechtmäßig] berg in Pr. den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

namen konne, welche doch nur nach einer ganz unrechtmäßigen Beraubung 2g * 8 Bergwerks⸗Verein zu Letmathe iſt unter dem 

b 9 der Kirche erfolgen und nie rechtmäßig werden könne, da der Einzige, der ihr] ea ein Patent auf einen Flammofen ertbeilt worden. 


Bu: biefen Charakter aufprägen könnte, es nie thun werde. Trotzdem glaubt man Kun W i das ect Biesen cet weden. 2 
mit, daß von Rom aus gegen die italieniſche Finanzoperation mit den Berlin, 28. März. [Seine Majeftät der König] empfingen 
KAlairchengütern ernſtlicher Einſpruch werde erhoben werden. heute militäriſche Meldungen und die Vorträge des Kriegsminiſters, des 
n Von der Luxemburger Frage behauptet man, daß fie der franzöſiſchen Generals der Infanterie von Peucker und des Militär⸗Cabinets. — 
Regierung wenigſtens inſofern nicht unar genehm ſei, als fie dazu beitragen] Der Hauptmann von Dobenegk, früher in der Garde⸗Artillerie, hatte 
wird, das im Lande verhaßte neue Militärgeſetz im geſetzgebende; Körper] die Ehre, Sr. Majeftät dem Könige die Orden des jüngft verflorbenen 
bdlaurchzubringen. Auf das Raiſonnement der franzbſiſchen Blätter, unter denen Generals von Dobenegk zu überreichen. 

der „Temps“ am lauteſten in die Kriegstrompete ſtößt, glauben wir nicht 


gierung vor der Publication der beutſchen Allianzverträge um ihre Einwilli⸗ Herren des Comite s empfangen. — Bei den koͤniglichen Mafeſtäten 


1 Dr. Livingtone’s Schickſal. 
92 London, 21. März. Sir Roderick Impey Murchiſon, der Präſt⸗ 
i 2 königlichen geographiſchen Geſellſchaft, war durch Unwohlſein 
am Montag behindert, den Vorſitz in deren Verſammlung zu führen, verläſſig erfand; namentlich konnte man ni 

Ir ſchrieb indeſſen an feinen Stellvertreter für den Abend, daß er die Rich⸗ | fie waren außerdem ſämmtlich erklärte Diebe 0 debe ee e Grun 
. = gr über Dr. Lioingſtone eingelaufenen Nachrichten bezweifle und i ann ine Fade bien W e der 5 5 Den 
en fe erzeugt ſei, daß bald 8 . R e 8 ſich als V erausjtellen wird, namentlich deshalb, mei 
f an u enge geh erg * en nichts mit ſich brachten, das ihm gehört hatte, obaleich fehr ‚gut ven Werth 
ER, N R. Mi angeführten Gründe für feine von Büchern, Papieren ꝛc. kennen, was nicht der Fall bei den Mazitu⸗Kaffern 
23 weifel mir keineswegs ſtichbaltig erſcheinen, fo ſoll es mich doch (und iſt. Ich habe die Ehre zu fein, Sir, Ihr ſehr — Diener 
ſicch bin überzeugt, Tauſende mit mir) unendlich freuen, falls dieſelben 8 ; D. young, 
ſich endgiltig als richtig erweiſen; und in dieſer Hoffnung zögere ich Ranonier in der königlichen Marine. 
nicht, die nachfolgenden beiden Briefe des Präſidenten der geographischen 
HGOSeeſellſchaft an den Redacteur der Times, ſowie eine Beilage zu dem 
etrſten derſelben in 5 N E 

An den Redacteur der Times. Sir! Obgleich ich es als eine Pflicht be⸗ 
trachtete, fo lange als ich nur theilweiſe mit der Exzählung der I a 

ſollenden Gelee Leute bekannt war, meine Zweſſel genen die Glaub: 


auf die Johannamänner zu machen, von denen ſich 12 unter meine i 
mannſchaft am Bord des Pioneer befanden. Ich kann Sie 1 7 i, 
daß ich nie und unter keinen Verhältniſſen jene Leute im Geringſten als zu⸗ 


. 
ee 
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An Sir Roderick Murchiſon. SE 
An den Revacteur der „Times“. Sir, ich benachrichtige Sie in meinem 
in der „Times“ vom 18. d. M. abgedruckten Briefe, daß der politiſche Agent 
zu Zanzibar in Begleitung des Dr. Kirk von ort nach dem Hafen Quiloa 
(oder Keelwa) gegangen ſei, um, wenn möglich, weitere und beſtimmtere Nach⸗ 
achten bezüglich des hierher berichteten Todes des Dr. Livingſtone zu erlangen. 
8 ö Aus einer im Ministerium des Neußern geſtern erhaltenen, vom 26. Januar 
0 iürbigkeit derſelben und in Bezug auf den Tod des Ir. Liningitone auszu- datirten Depeſche, von der Lord Stanley eine Abſchrift 1 hat, entnehme 
rvrechen, namentlich jo lange als ich die Anſichten der britiſchen Behörden in ich nunmehr neuen Grund für meine Hoffnungen und ſtärkere Bürgſchaften 
b zibar nicht in einer genauen und zuverläſſigen Weiſe kannte, fo bedauere für meine von Haus aus gehegten Zweifel in die Glaubwürdigkeit der 
A doch nunmehr tief, mich zu der Erklärung Zenöthigt zu ſehen, daß ich, 1 und ich beeile mich daher, die willkommene Nachricht durch 
nach Einſicht der durch die Güte Lord Stanley's mir mitgetheilten Depeſchen] Sie bekannt werden 2 laſſen. Dr. Seward ſchreibt lo ernennen: 
don Dr. Seward, dem britiichen politijchen, Agenten an jenem Platze, ſowie] „Ich habe perſönlich Nachforſchungen unter den Händlern in Keelwa Koinga 
ausführlicherer Berichte von Dr. Kirk, kaum länger der Hoffnung Raum gemacht, die mich zu der Schlußfolgerung beſtimmen, daß den Angaben der 
1 — kann, daß mein teurer Freund noch am Leben iſt. Jene traurigen Sobannamänner, die da behaupteten, ihren Führer todt geſehen zu haben, 
Documente, illuſtrirt durch die Sitze einer Karte der durchforſchten Gegenden, N kein Glaube beizumeſſen iſt. Die Ausſagen der Npaſſahändler bes 
aus der erjichtlich ift, daß eine geographiſche Entdeckung von hoher Wichtigkeit uin ken ebenfalls den Verdacht daß jene Leute den Reiſenden verlafien haben, 


N l Chats in i i f iten“ 

gemacht worden iſt, werden der königlichen ge iſchen Geſellſchaſt in ihrer als er im Begriff ſtand, einen don „Maziten “') indeſti iſtri 

3 1 Sipung am wachen Montag, 25. N e ade n einen neuen ber 1 immer jene (die Johannamänner) . Segen . 5 — 
. Grund zu denen hinzuzufügen, die den Zweifel an die Glaubwürdigkeit der pet name iſt hoffentlich noch am Leben. 30 beabſichtige, pe⸗ 
5 Ri, nner in mir beitärkten, auf deren Ausſage hin allein der Glaube ce Wabr bon Marche mit nächſter Poſt zu ſchicken.“ 

an den Tod des berühmten Reiſenden baſirt war, gebe ich Ihnen hier unter 55 übmte Abend n uns noch vie Hoffnung feſthalten mögen, daß der 
Be; Abjhrift eines von dem braven Stemann G. D. Young erhaltenen Briefes, van uns berichtet hat 0 nicht dem traurigen Ende unterlegen, das 
deeſſen (Doung ) vorzügliches Benehmen allen Erforſchern des Zamdeſi genü⸗ ker den io fü chen Une die gan e Angelegenheit immerhin einer 
pg9eend bekannt iſt und der über zwei Jahre unter Livingſtone's Befehlen im | drückenden un Ye R ngewißheit, fo lange nicht einer feiner getreuen 
FPieneer (Name von Dr. Lwingſtonds kleinem Flußdampfer) diente. Ich Negerdiener, die dem Verneßmen nach ſich gerettet haben follen, zurückkommt, 


um die Erzählung der Johannamänner zu beftätigen. hr gehorſamer Diener 
16, Belgrade Sauare, 19. März. Roderick J. Murchiſon. 


Münchener Bilderbogen und Bilderbücher. 
und Säneiver in Münden. Die Mündener Wılerbogen daben ih Te nie 
len Jahren in immer ſteigendem Maße die Gunſt von Alt und Jung errun⸗ 
nen; je nach dem Vorwurf nd fie belehrend oder erheiternd. Es it der ge⸗ 
müthlich ſüddeutſche Humor, der aus den drolligen Erzählungen und Gedichten 
ſpricht, während die Bilder ironiſirend und übettreibend die komiſchen Situa⸗ 


*) Die Mazite ſſt eine Art giftiger Fliegen oder vielmehr Wespen, die 
jenen Gegenden ſehr zu Hauſe find = ee 


Heerbleibe, Sir, Ihr gehorſamer Diene N te 
AN weg, Belgrave Sauare, 16, 22 Roderick J. Murchiſon. 
FP. 8. Durch Be 

ich, daß die Herren 
— Quiloa ae 


| Verlag von Braun 
eweiſe für Libingſtone s Tod 


daß ich über zwei 
ährend d mbeſi⸗Expevition unter Dr. Living 
= Befehl die Aufficht aber den Dampfer Ke dale; a 


erden, 
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geſtellt bleiben, mit welchen Augen das Berliner Cabinet den etwaigen] gung dazu befragt worden ſei und dieſelbe ertheilt habe. Beachtenswerth iſt] fand geſtern im Palais ein groͤßeres Diner für Ihre 
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töniglien Hobeite, 
den Großherzog und die Großherzogin von Baden, den Großherzog z 


0 \ welche neuerdings in Berliner Blättern über den Bau des Biefigen 
er „Temps“ i vir [Ihre Majeſtät die Königin] beſichtigte die überaus reiche Doms geflanden haben, find, wie mit Beſtimmtheit verſichert werden 
näher erſt eingehen zu düuſen. Jutereſſanter als alle dieſe chauviniſtiſchen] Auöftellung der zum Beſten des Penſionsfonds der Feuerwehr geſpen⸗ kann, vollſtändig aus der Luft gegriffen. Ueber den zu wählenden Bau⸗ 
Etrguſſe erſcheint uns die Mittheilung der „France“, daß die ſranzöſiſche Re⸗ deten Gaben im Saale des Opernhauſes und wurde daſelbſt von den plan iſt noch keine Feſtſtellung erfolgt. Unzweifelhaft iſt nur, daß neben 


während dieſer Zeit hatte ich vielfache Gelegenheit, Erſahrungen mit Rüdficht: 


rs tend, 


Sachſen und den Erbprinzen und die Erbprinzeſſin von Hohenzollern’ 
Infantin von Portugal, ſtatt, zu welchem ſämmtliche Mitglieder der 
Commiſſion für Verbeſſerungen im Militär⸗Medicinalweſen geladen wa⸗ 
ren und den hohen Gäſten des königlichen Hofes vorgeſtellt wurden. — 
Abends erſchien Se. Majſeſtät der König mit der Königin und den 
königlichen Gäſten auf der Soiree bei dem Minifterpräfidenten. 

[Se. königliche Hoheit der Kronprinz] wohnte geſtern der 
Reichstags⸗Sitzung bei. Im kronprinzlichen Palais dinirten der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin. Abends 
9½ Uhr ertheilten die höchſten Herrſchaften dem bisherigen ſpaniſchen 
Geſandten Don Manuel Rancés y Villanueva eine Abſchieds⸗Audien 
und erſchienen dann auf der Soiree beim Minifterpräfidenten Grafen 
Bismarck. (St.⸗A.) 

— Berlin, 28. März. [Aus dem Reichstage.] In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Reichstages iſt eine hochwichtige Principienfrage zu 
Gunſten der Majorität entſchieden worden: die Ausſchließung der 
Beamten oder einzelner Kategorien derſelben von der Wahl in den 
Reichstag iſt abgelehnt und ſomit die bange Beſorgniß vieler Leute 
im Lande verſcheucht, denn die Hoffnung auf Annahme von Amende⸗ 
ments iſt nicht ſehr groß. Es iſt dies eigentlich die erſte Entſcheidung 
gegen den Wunſch der Regierung, vielleicht weil der Minifterpräfident 
erklärt hatte, daß er nicht ſonderlichen Werth darauf lege. Gleichwohl 
ſchien es, als ob man die Ausſchließung der richterlichen Beamten am 
Miniſtertiſche für ſehr wünſchenswerth hielte. Die freie conſervative 
Vereinigung ſtimmte mit der Majorität, welche ſich aus den National⸗ 
Liberalen, der Linken, der conſtitutionell⸗bundesſlaatlichen Fraction und 
der freien parlamentariſchen Vereinigung zuſammenſetzte. Auch die 
Mehrzahl des Centrums (Altliberale) ſtimmte gegen die Beſchränkung 
des paſſiven Wahlrechts der Beamten; der Abg. v. Binde (Hagen) 
und der Olbendorfer Binde ſtimmten für den Ausſchluß der 
Beamten mit der äußerſien Rechten und gegen die Mehrzahl ihrer 
Fractionsgenoſſen. Es mag aus folher Haltung wohl das — vielleicht 
nur ſcherzhafte Gerücht entitanden fein, Georg v. Vincke gehe damit 
um, in die Fraction der Conſervatioen einzutreten; jene freue ſich aber 
wenig darauf, da die Fractionsverbände, denen der Herr Abgeordnete 
bisher angehörte, ſich zumeiſt in Wohlgefallen aufgelöſt hätten. So 
weit ſcheint er übrigens doch noch an feiner früheren Stellung feſtzu⸗ 
halten, als er wenigſtens in dieſer Frage nicht das Wort nahm, bei der 
Redſeligkeit des alten Herrn immerhin ein ſeltener Fall! — Morgen 
wird man ſich mit der Dlätenfrage zu beſchäftigen haben; wenn über⸗ 
haupt für die Gewährung von Diäten eine Maſorität zu Stande kommt, 
ſo wird ſie jedenfalls kleiner ſein als die heutige für die Beamten und 
wohl erſt durch Namensaufruf feſtgeſtellt werden müſſen. Im Regie: 
rungslager iſt man eifrig bemüht, gegen die Diätengewährung Stimmen 
zu gewinnen; man erwartet eine ſcharfe Rede des Miniſterpräſidenten 
dagegen. — Zur Vereinbarung über die Abſchnitte der Verfaſſung, 
welche das Zoll⸗ und Handels-, Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Telegraphenweſen 
betreffen, iſt eine freie Commiſſton aus commerciellen, induſtriellen und 
volkswirthſchaftlichen Elementen aller Fractionen des Hauſes in der Bil⸗ 
dung begriffen und ſomit auf dem Wege freiwilliger Arbeit erreicht, was 
das Haus geſtern in dem Antrage des Abg. Michaelis verworfen hat. 
— Sehr bemerkenswerth iſt die rege Theilnahme, mit welcher der 
Großherzog von Baden den Verhandlungen des Reichstages folgt; 
ſein Bruder, der Prinz Wilhelm, hatte bisher jeder Sitzung beigewohnt. 

— [Das neueſte im Reichstage erſchienene Amendementj 
er Reichstag wolle beſchließen: 
dem Artikel 53 den Satz beizufügen: ö 

Die Wehrpflichtigteit bleibt in denjenigen Theilen des Herzogthums 
Schleswig, welche nördlich einer ſüdlic)h von Flensburg laufenden und 
in weſilicher Richtung ſich erſtreckenden Linie liegen, ſo lange ak 
bis in Betreff der Abtretung ſchleswigſcher Diftricte an das Königrei 
Dänemark ein Reſultat 8 

Motive. 

Artikel V. des Prager Friedens vom 23. 8 1866. 

Artitel XIX. des Wiener Friedens vom 30. October 1864, 

Die obige Linie ift in Gemäßheit des Reſultats der dei den Reichstags⸗ 
wahlen geſchehenen Abſtimmungen beantragt. 

Berlin, den 28. März 1867. Krüger. Ahlmann. 
[Der Dombau.] Der „Staatsanz. ſchreibt: Die Nachrichten, 
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den früheren Stüler ' ſchen noch andere Entwürfe zur Prüfung gelan⸗ 


ee 
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tionen illuſtriren. Von ernſteren Sachen erwähnen wir im neuen Quartal 


die Bogen mit Bildern von Pferderacen, aus dem Leben des Alterthums, 
aus dem ſtillen Wald, aus der Naturgeſchichte ꝛc., an humoriſtiſchen die 
beiden Diebe, die Fliege, den Lohn des Fleißes ꝛc. — In demſelben Verlage 
rern und Schnurren“ don Wiſhelm Buſch, ein illuſtrit⸗ 
tes Alphabet und eine Sammlung kleiner humoriſtiſcher Erzählungen enthal⸗ 
d. erſchienen. Bei aller Drolligkeit liegt in den letzteren fiet3 eine fo hands 
oreiflihe Moral, daß fie gewiß der kleinen und reifenden Jugend manche Bes 
lehrung neben der Unterhaltung bieten werden. 


ä —— —Vh— 

A Illuſtrirtes Kochbuch von J. Rottenhöfer, erſtem Mundkoch weil. 
Sr. Maj. des Königs Maximilian von Baiern. 2. Aufl. München, 14 
und Schneider. Das vorliegende Kochbuch gefällt uns hauptſächlich, weil 
nicht nur der hoheren Kochkünſt, fendern auch der bürgerlichen Küche volle 
Rechnung getragen iſt; der uns Koch, der Gaftwirth, die Hausfrau wer⸗ 
den unter den mannigfachen Bebandlungsarten deſſelben Gegen auch 
diejenige finden, welche fie ihren Verhältniſſen angemeſſen erachten. Man 
ſieht aus einem guten Kochbuche, auf welche mannigfaltige Arten man ſeden 
der Kochkunſt zu Gebote ſtehenden Gegerſtand in feiniter oder minverer Meife 
behandeln und zu einer ſchmackhaften gejunden Speiſe zubereiten kann, wäh⸗ 
rend im Gegenſatze bei fehlerhafter Verwendung auch die beiten Materialien 
und feinſten Pen nur ein degoutirendes, ſelbſt der Geſundheit uns 
berge 5e set an az 1 * wat in wenigen Jahren 
vergriffen, 5 reſflichen alt dieſer neuen vermehrten Auflage 
wird es dem Werte nicht an Abnehmern und Freunden fehlen. er a0 


[Eine wichtige Erfindung.] Ein nordamerikaniſches Blatt meldet, 
der Papierfabrikant Crane in der Umgebung von Balſton Spa (Newyork) 
habe ein Verfabren erfunden, um die Nachahmung der Banknoten zu ver⸗ 
hindern. Durch eine gewiſſe Combination von Streifen von Kautſchuck, die 
in den Papierteig gebracht und nach dem Werthe der Billets verändert wür⸗ 
1 er endlich dahin gelangt, alle Anſtrengungen der Nachahmer zu 

e . N 


$$ [Ein Junger Kallabs.] In Wien waren der Poſtdirection me 

fache Anzeigen zugegangen, daß Nach, welche in der 15 in die Sa 

kaſten geworfen worden, verschwanden. Auch fanden ſich feit einiger Zeit in 

den Briefbeuteln Fingerhüte vor. Es wurden ferner im Central⸗Sammel⸗ 

kaſten der Poſt Photographien ohne Umſchlag und Adreſſe des ene 894 
= be: 


daß der Verdacht nahe lag, daß ein mit der Aushebung der Bri 
trauter Poſtdiener ſich der Unterſchlagung ſchuldig mache. ol 

wurde auch in der That am 17, Januar d. J., Namens Joſeph Giſſy, in 
der Mittagsſtunde von einem Civilwachmann betroffen, als er eben mehrere 4 
Briefe aus den Beuteln hervorgeholt hatte. Bei der mündlichen Verhand⸗ 
lung am 26. d. Mts. ftellte ſich heraus, daß der Angeklagte mittelſt Finger⸗ 
hüten aus den Poſtbeuteln Briefe dae . den Inhalt, je 
nachdem er werthvoll war, zugeeignet hatte. Anderer Gegenſtände juchte er 
ſich auf geeignete au zu entledigen. Auf dieſe zu find eine große An⸗ 
Sr Briefe nicht an ihre Adreſſe gekommen. Der würdige Jünger Kallabs 
zu einer dreimonatlichen, mit Faſten verſchärften Kerkerftaſe ! 


en, 


worden. 
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* des Vertrags, daß Baiern „im Fall eines Krieges“, alſo 
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gen werden. Auch dürfen wir annehmen, daß unter den für den känf⸗ 
gen Bau feſtzuhaltenden Grundbedingungen auch die fein werde, daß 
der neue Bau nicht weſentlich über die Frontlinie des gegenwärtigen 

Doms hinaustreten dürfe, ſo daß der freie Blick von Portal 5 des 
königlichen Schloſſes nach dem prachtvollen Frontiſpiz der am Eingange 
der Cantianſtraße bereits im Bau begriffenen National⸗Gallerie nicht 
beengt werde und der neue Dom nur zur Zierde und zur harmoniſchen 
Abrundung des Luſtgartens, dieſes an Schoͤnbeit und Großartigkeit 
keinem anderen in der Welt nachſtehenden Platzes gereiche. 

a [Zur Verbeſſerung der Lebrergebälter an Elementarſchulen] 
find, wie bekannt, dem Unterrichts⸗Miniſterium 165,000 Thlr. zur Verfügung 
genellt worden. Sowohl behufs gleichmäßiger Vertheilung dieſer Gelder, als 
auch behufs Regelung der Lehrergehälter überhaupt, um ſie den gegenwärtigen 
Zeitverhältniſſen entſprechend zu machen, iſt von den Regierungen den Lands 
rätben die Fertigung von Nachweiſen aufgetragen worden, aus welchen einer⸗ 

ſeits hervorgehen ſoll, wie die Elementarlehrer bis jetzt beſoldet worden ſind, 
andererſeits, um wie viel ihr Gehalt zu erhöhen iſt, damit es zu einem aus⸗ 
kömmlichen gemacht werde. Die Landräthe ſollen nun auch darüber informirt 
werden, wie viel Schüler jeve Schule zählt, und wenn dieſe mehrere Klaſſen 
hat, wie viel ſich in jeder einzelnen derſelben befinden. Bei dem Betrage des 
gegenwärtigen Einkommens jedes Lehrers ſollen ſpeciell die Nebeneinkünfte 
an Schulland, bfindung, Art und Höhe der Naturalien angegeben 
werden. Wo das baare Gehalt nicht fixirt iſt, wird der Durchſchnitt der 
letzten drei Jahre zu ziehen ſein. Auch ſollen, wenn einem Lehrer eine per⸗ 
ſönliche Zulage zugedacht iſt, die Gründe dafür nicht fehlen. 

Sieh 26. Marz. [Ausrüſtung.] Die im vorigen Herbſt ab⸗ 
getakelten Kriegsſchiffe „Geſion“, „Arcona“ und das Panzerſchiff „Ar⸗ 
minius“ werden gegenwärtig wieder ausgerüſtet. Von beiden letzteren 
ſind die Bedachungen, die während des Winters darüber gelegt waren, 
bereits abgenommen. b 

[Vermeſſungen.] Wie im vorigen Jahre, ſo werden auch in 
dieſem Jahre Vermeſſungen in der Nordſee vorgenommen und ſind fol⸗ 
gende Schiffe beſtimmt: der Aviſo „Lorelei“, die Kanonenböte „Baſilisk“ 
und „Wolf“. Die Beſatzungen zu den obgenannten drei Schiffen wer⸗ 
den der Flottenſtamm⸗ unb Werft⸗Diviſton entnommen und werden 


demnächſt nach Geeſtemünde gehen. — Das Kanonenboot „Habicht“ 
wird am 3. April in Dienft geſtellt und dem Artillerieſchiff Fregatte 
„Thetis“ als Tender beigegeben. (8. 3.) 


Hannover, 27. März. [Freiwillige — Zur Auswande 
rung.] Während bei der erſten Prüfung der jungen Leute, die ſich 
zum einjährigen Freiwilligendienſt gemeldet hatten, ſehr viele zurück⸗ 
gewieſen werden mußten, haben bei den jetzt ftattgefundenen Prüfungen 
eine große Anzahl den Berechtigungsſchein erhalten. Im Ausbebungd- 
kreiſe Hannover haben von ungefähr 200 Examinanden nur neun nicht 
beitanden. Auffällig iſt hierbei geweſen, daß Kaufleute in den elemen⸗ 
tarſten Gegenſtänden große Unkenntniß gezeigt haben, junge Leute aus 
dem Gewerbeſtande dagegen mehr Kenntniſſe documentirten. — Zu den 
Agitationsmitteln, welche die particulariſtiſche Partei benutzt, um das 
Land nicht zur Ruhe kommen zu laſſen, gehört auch die ausgeſtreute 
Behauptung, daß ſeit der preußiſchen Occupation die Auswanderung 
bedeutend zugenommen habe, weil man ſich in die neuen Verhältniſſe 

nicht fügen will und kann, und weil man feine Söhne nicht Soldat 
werden laſſen wolle. Wie man bört, wird die vom General⸗Gouber 
neur angeordnete ſtatiſtiſche Aufſtellung das Unwahre dieſer Angaben 
darthun; die Auswanderung iſt durchaus jetzt nicht bedeutender, als fie 
vor dem Juni 1866 geweſen it. Dazu kommen die Verſuche militäv- 
pflichtiger Mannſchaften, durch unerlaubte Auswanderung ihrer Pflicht 
ſich zu entziehen. Bereits im Jahre 1864 war das hannoverſche 
Kriegsminiſterium genöthigt, namentlich auch die geistlichen Behörden za 
veranlaſſen, der unerlaubten Auswanderung militärpflichtiger Mann⸗ 
ften entgegenzuwirken, — beſonders in den nördlichen und nordweſt⸗ 
lichen Landestheile ein alter Uebelſtand. (N. Pr. 3.) 
Hannover, 27. März [Militäriſches. — Beeidigung. — 
ueberſtedelung.] Durch königl. Cabinetsordre it jetzt auch über 
das Schickſal der 17 ehemaligen hannoverſchen Stadt⸗Commandanten 
entschieden worden. Dieſelben, ſämmtlich Penſionir⸗ Offiziere vom Ge⸗ 
neral⸗KLieutenant bis zum Major herab, find in den Ruheſtand verſetzt 
und ift ihnen, deren größere Hälfte noch bei Waterloo mitgekämpft Da, 
mit Rücksicht auf hohes Alter und lange Dienftzeit der Betrag ihres 
gegenwärtigen Einkommens als Penſion gewährt. Es iſt das eine Vers 
günſtigung, die ſich für den Einzelnen auf 300—600 Thlr. jährlich 

beläuft, welche den alten Herren aber um fo mehr zu gönnen if, a 
ſchon bislang erſt der Tod die Stadt⸗Commandanten von ihren Sine⸗ 
turen abzuberufen pflegte. Die Dienſtwohnungen, welche mehrere inne 
batten, find ſchon früher geräumt worden. Nach Verfügung des Kriegs: 
ministeriums ſoll den in die preußiſche Armee verſetzten Ofſtzieren der 

tenfreie Eiſenbahn⸗Transport für die ihnen etatsmäßig zuſtehenden 
erde gewährt werden, wenn die zurückzulegende Entfernung über ſechs 

Tagemärſche beträgt. — Von ritterſchaftlicher Seite find bei Beeidigung 
der Mitglieder der provinziallandſchaftlichen Collegien mehrfach Vor⸗ 
behalte gemacht, fo daß die Beeidigung verſchiedener ritterſchaftlicher 
Lanbräthe z. bis auf Weiteres hat ausgeſetzt werden müſſen. — Der 

Commerzrath Stmon, Chef des bedentendſten Bankhauses Ezechiel 

Simon dierſelbſt beabſichtigt nach Wien übe zuſtedeln, nicht nach Hietzing, 
wie erzählt wird, da gerade für die von ihm hauptſächlich vertretene 
Geſchäftsbranche Hannover allmälig feine Bedeutung verliert. Das 
Geſchaft würde einftweilen in beſchränktem Umfange hier 0 bleiben. 

Göttingen, 26. März. luniverſität.] Prof. Waltz hat, dern 

„Schw. M.“ zufolge, den an ihn ergangenen Ruf nach Tübingen nun 

definitiv abgelehnt. Auch Prof. Ewald, der den Huldigungseid not) 


nicht geleiſtet, dürfte (wie dem „Schw. M.“ berichtet wird) an der 


Univerfität bleiben. a 

Leipzig, 27. März. [Unterſuchung.] In einer anläßlich der 
Reichstagswahlen am 10. Februar hier unter freiem Himmel abgebal: 
tenen Volksverſammlung wurde von einigen Rednern ſehr leidenſchaftli 
geſprochen. Wie die „D. A. Ztg.“ hört, iſt gegen einen dieſer Red⸗ 


ner, einen Hrn. Fritzſche, eine Unterſuchung wegen Beleidigung des 


Königs von Preußen eingeleitet worden. 


München, 25. März. [Die großdeutſchen und clericale: 
Blätter] find über den preußiſch⸗bairiſchen Bündnißvertragz 
ſehr in Harniſch gerathen und malen die verhängnißvollen Folgen des 
felben in ihren Spalten in den ſchwärzeſten Farben. Alle übereinſtim 
mend verurtheilen in ſcharfen Ausdrücken namentlich die Sant ee 
auch . 
Angriffokrieges, den Preußen beginnen wolle, ihm feine volle . 
macht zur Verfügung ſtellen mäſſe. Der „Volksbote“ bement un 

durch werde der König von Baiern unbedingt zum militärifhen 0 5 
Preußens, und ſobald es dieſem gelüſte, die Gelegenheit dom > e 
N „um ſich Böhmens und Mährens zu bemächtigen, müſſe Baiern 
feine Kriegsmacht gerade fo gu! zur Verfügung ſtellen, als wenn MA 

mit Frankreich oder Rußland Händel bekäme. Aehnlich äußern ſich 
andere Blätter derſelben Richtung. Die national gefinnten „N. Nachr. 
verteidigen dagegen den Vertrag und bemerken u. A.: „Die Veröffent⸗ 


dniſſes zwiſchen Preu d Baiern wirkt wie ein Blitz 
nung des Bum niſſes zwiſchen Preußen un d ulramontanen hat 


den Bodenſee un. unterhielt ſeither in Romanshorn, am ſchweizeriſchen Ufer, 


903 
jenigen aber, welche in der Einigung des ganzen deutſchen Vaterlandes 
das einzige Heil erblicken, faſſen neue Hoffnung, daß dieſe nun raſcher 
zu Stande kommen werde Mit beſonderem Eifer werden von Blättern 
aller Farben noch immer die Acten von Herrn v. d. Pforten durchſtu⸗ 
dirt. Man erinnert ſich nicht nur ſeines unglücklichen Citates „von der 
Roſe, die ſich ſelbſt ſchmücke“, der Baiern gleichen ſollte, ſondern auch, 
daß er in der Sitzung vom 27. Auguſt, fünf Tage nach Unterzeichnung 
des Geheimvertrages, zu nicht geringer Befriedigung eines Theils der 
Kammer ausgeſprochen hatte: Baiern gehe vollkommen ſelbſtſtändig und 
unabhängig mit feiner tanfendjährigen Geſchichte aus der Sache hervor. 
— Ueber die ſchwebende Minifterfrage iſt eine Entſcheidung noch immer 
nicht getroffen. ä . 
Stuttgart, 26. März. [Verhandlungen über die Telegraphen⸗ 


Station am Bodenſee.] Im Jahre 1856 legte Würtemberg das erſte 
Unterſeeiſche Telegraphenkabel von Friedrichshafen nach Romanshorn durch 


1 


eine würtembergiſche Telegraphenſtation. Die Verhältniſſe derſelben und die 
Benutzung dieſes internationalen Telegraphen im Allgemeinen zu regeln, iſt 
jetzt, wie die „A. A. Z.“ hört, ein Staatsvertrag zwiſchen Würtemberg und 
der Schweiz in Verhandlung. 

2 ODeſter reich. 

Agram, 27. März. [Bosniſch⸗Serbiſches.] Zuoerläſſige 
Belgrader Nachrichten beſtätigen, daß es die Abſicht der Pforte ſei, die 
Adminiſtration von Bosnien und der Herzegowina an Serbien zu Übers 
tragen. Die Reife des Fürſten nach Konflantinopel gelte zunächſt die- 
ſem Plane. 

Frankreich. 

* Paris, 26. März. [Zur Luxemburger Frage.] Die 
„France“ hat bisher immer die Ungläubige in Sachen des holländiſchen 
Länderſchachers geſpielt. Ueber dieſe Comödie haben andere Blätter 
ſich gewundert und auch geärgert. Dieſen ertheilt ſie heute eine kleine 
Anſtandsregel; fie meint: „Wenn es wahr iſt, daß, wie einige Blätter 
hartnäckig behaupten, Pourparlers über die Abtretung Luxemburgs an 
Frankreich im Gange ſind, ſo wird doch wohl zu glauben geſtattet ſein, 
daß ein Gefühl des Patriotismus und der Schicklichkeit Conjecturen 
und Discuffionen über dieſen Punkt verbieten ſollte, da dieſe nur die 
Schritte gefährden könnten, mit welchem ſo große nationale Vortheile 
verbunden find,“ Das iſt doch wohl deutlich genug. Doch noch mehr: 
die „France“ fügt dieſer Vorbemerkung eine hiſtoriſch⸗geographiſche Be⸗ 
ſchreibung der neuen Erwerbung hinzu. — Was hier über die Sache 
ſonſt berichtet wird, ſchreibt man der „N. 3.“, geht darauf hinaus, 
daß die erſten Schritte von dem König von Holland ausgegangen ſein 
ſollen, der ſchon früher die guten Dienſte Frankreichs anrief, um in der 
Garniſonsfrage mit Preußen auseinanderzukommen. Da er das Land 
doch als einen verlorenen Poſten betrachtete, ſo ſollen ihm ſeine finan⸗ 
ziellen Verlegenheiten den Gedanken eingegeben haben, ſich deffelben noch 
rechtzeitig gegen klingende Entſchädigung zu entledigen. Der Kaufpreis 
don 100 Millionen Franken ſei allerdings zu hoch gegriffen, da Luxem⸗ 
burg bisher nur die mäß e ge Cioilliſte von etwas mehr als 30,000 
Gulden lieferte; vom kaufmänniſchen Standpunkte aus blieb das Ger 
ſchäft aber immer ein gutes. Die franzoͤſiſche Regierung und der Kö⸗ 
nig von Holland ſollen bereits vollſtändig handelseinig ſein; es fragt 
ſich nur noch, was Preußen dazu ſagt. Darüber laufen vorerſt ver⸗ 
schiedene Verſionen um und mindeſtens ſcheint das letzte Wort in Ber: 
iin noch nicht geſprochen. Doch hofft man nicht auf unüberwindliche 
Schwierigkeiten zu ſtoßen, da Graf Bismarck ſich in früherer Zeit ziem⸗ 
lich gleichgiltig über das künftige Geſchick Luxemburgs geäußert haben 
ſoll. Wenn übrigens die Sache hier und da als eine Bagatelle be⸗ 
handelt wird, fo iſt doch zu bemerken, daß Luxemburg mindeſtens halb 
0 viele Einwohner als das Herzogthum Schleswig zählt und daß der 
Streit über die dort zu ziehende Theilungslinie einſt den däniſchen Krieg 
fait in einen europäiſchen verwandelt hätte. Welches Geſchrei iſt nicht, 
trotz des unbeſtreitbaren Deutſchthums des wohlhabendſten Theilts des 
nordſchleswigſchen Bürgerthums, von der fkandinaviſchen, franzoͤſiſchen 
und engliſchen Preſſe über die angebliche Vergewaltigung von 150,000 
däniſchen Bauern in Nordſchleswig erhoben worden. Dagegen findet 
man es bier ſelbſtverſtändlich, daß Deutſchland ein altes Gebiet mit 
mehr als 200,000 Einwohnern, in welchem die franzöſiſche Sprache 
erſt allmälig in den höheren Klaſſen eingebürgert worden iſt, ohne 
Weiteres fortgiebt und durch dieſen neueingeſchobenen franzöſiſchen 
Keil ud den ganzen weſllichen Theil Belgiens dem Nachſiurze 
Preis giebt. 

Im geſetzgebenden Körper] hatte heute die Debatte über 
Aufhebung der Schuldhaft begonnen. Nach dem Berichte der Com⸗ 
miſſion werden durchſchnittlich im Seine⸗Departement ſährlich 1500 
Schuldhaft⸗Mandate gegen fäumige Schuldner erlaſſen, von denen aber 
nur 600 zum wirklichen Vollzug kommen. — Guéroult fragte ge⸗ 
fern nach der- Vorlage über den Luxembourg⸗Garten und Rouber 
gab die Auskunft, daß die Angelegenheit nicht vor die Kammer kom⸗ 
men werde, weil ſich die Stadt Paris mit dem Senat über die Ar⸗ 
beiten verſtändigt habe. Jules Simon ſprach mit großem Feuer 
über diefe Berechtigung der ſtädtischen Körperschaft, und feine Rede 
macht einen tiefen Eindruck. Die Discuſſion wurde vertagt. 

ur Armeereorganiſatton.)] Der Präſident der Commiſſion 
für das Armeereorganiſations⸗Geſetz, Hr. Larrabure, iſt von dem Kaiſer 
empfangen worden und hat dieſem die Beibehaltung des seitherigen Ge: 
ſetzes mit Verlängerung der Dienitzeit oder wenigſtens der Dienſtpflicht 
empfohlen. Ein anderes Commiſſions mitglied, Hr. Du Miral, hat 
ein Gegenproject ausgearbeitet, das febr weſentliche Abänderungen der 
Regierungsvorlage beantragt. 


der Militärpflichtigen kann ſich lost wenn es über bin: 
Schulkenntniſſe und Hebung in den Waffen h auszuweisen ders 
mag. Die Reſerve kann nur durch ein Geſetz einberufen werden. Der Effectiv⸗ 
beſtanp der Armee wich 115 durch ein Finanzgeſetz 1 85 Dienſt⸗ 
pfluhtig find alle waſſenfähigen jungen Leute. Die mobile Nationalgarde 

bt aus den Losgekauſten und den vom Dienſt Befreiten. Die Dienstpflicht 
der mobilen Nationalgarde beträgt ſechs Jahre. Die Nationalgardiſten önnen 
nur durch ein Geſetz einberufen werden und ſtehen von ihrer Einberufung an 
unter dem Militärgeſetz. Die, welche ſich vom Dienſt losgekauft haben un 
überhaupt demittelt find, müſſen ſich auf eigene Koſten ausrüſten. 

Das Werk von General Trochu gegen das Militär⸗Project erregt 
großes Aufſehen. Für den Augenblick ſpricht ſich der General für ge⸗ 
ringe Abänderung des gegenwärtigen Syſtems aus, ih aber grundſätzlich 
für das preußiſche Wehrſyſtem. ü 

[Vom Hofe] Der kaiſerliche Prinz hat, in einem Lehnſtuble 
figend, dem geſtrigen Tuilerien⸗Concerte beigewohnt. — Der Prinz 
von Wales hat angezeigt, daß er wegen des Zuſtandes ſeiner Ge: 
en zur Eröffnung der Ausſtellung in Parts erſcheinen kann. 

n 
gebenden Körpers will nicht Lamartine's Schulden bezahlt wiſſen, ſopdern 
ſtatt 400,000 Fr. ihm eine lebenslängliche dreiprocentige Rente von 25,000 Fr, 
die unübertragbar fein ſoll, bewilligen. 0 

[Die Arbeitseinſtellung der Bronzearbeiter] iſt nach der, Patrie“ 
nunmehr beinahe völlig beenvigt. Die meiſten Arbeiter find in die Fabriken 
Au wie in der dritten großen Verſammlung, die geſtern in Menil⸗ 
montant ftattfand, conſtatirt wurde. Dieſe Verſammlung verlief ebenſo ruhig, 
wie die früheren, einen unbedeutenden Zwiſchenfall abgerechnet, und war von 
1215 be ns (gegen 5000, die an der vorhergegangenen ſich betheiligt 
atten) befu | 


die Ausstellung! fol nach einer heute veröffentlichten Mittheilung der 


für Lamartine.] Die Pruüfungs⸗Commiſſion des geſetz⸗ 


kaiſerlichen Commiſſion nun doch am 1. April eröffnet werden. Bis zum 
1. April kann nur ein kleiner Theil der Ausſtellung fertig werden. er 
Polizei⸗Präfect hat heute mit dem Kaiſer eine Unterredung über dieſen Ge⸗ 
genſtand gehabt, und man verſichert, es ſollen ganz außerordentliche Maß⸗ 
regeln getroffen werden, um die Arbeiten bis nächſten Montag zu beſchleunigen. 
Es beißt, der Kaiſer beeile die Eröffnung ſo ſehr, um mit ſeinek Rede vor 
die Pariſer treten zu können, von der er ſich eine Beſchwichtigung der Ge⸗ 
müther verſpricht und die ebenſo friedlich ausfallen foll, wie die ſehr gut aufs 
genommene Geburtstagsrede des Königs von Preußen. 

[Berſchiedenes.] Die Cholera tritt ſehr ſtark im Departement der 
Nordküſten auf. — Im Schloſſe Trianon ſoll eine Ausſtellung von Reliquien 
und Erinnerungen an die Königin Marie Antoinette beranſtaltet werden. 

Großbritannien. 

E. C. London, 26. März. [In der geſtrigen Sitzung des Unter: 
bauies] wurden ſehr derſchiedene Amendements zur Reformbill angezeigt. 
— Sir J. Pakington zeigt an, daß er am Donnerſtag bei Leſung der Meu⸗ 
tereibill anſtatt der die körperliche Züchtigung betreffenden Clauſel eine 
neue vorihlagen werde, bezweckend erſtens die Anwendung der Leibesſtrafe 
in Friedenszeiten auf die Vergehen: Meuterei, Inſubordingtion mit erſchwe⸗ 
renden Umſtänden und ſchmachvolles Benehmen unzüchtiger Art zu beſchran⸗ 
ken; zweltens die Soldaten in eine erſte und eine zweite Klaſſe zu theilen, 
fo daß ein Soldat erſter Klaſſe in keinem Fall der körperlichen Züchtigung 
unterworfen ſein ſoll. — Auf eine Frage Mr. Osborne's ſagt Lord Naas, 
die iriſche Regierung habe weder die Statthalter der Graff aften noch die 
Friedensrichter oder andere Behörden befragt, ehe ſie dem Ministerium ab 
die Suspenſion der Habeas corpus in Irland zu verlängern. Sie habe es auf 
ihre eigene Verantwortlichkeit gethan, und er ſei bereit, das Geſchehene zu 
rechtfertigen. Mr. Osborne zeigt darauf die Abſicht an, die Suspendirung 
der Habeas corpus und die Lage Irlands überhaupt baldigſt zur Sprache 
zu bringen. Lord Stanley erklärt auf Befragen: Die Correſpondenz mit 
den Vereinigten Staaten über die Alahama⸗Forderungen — oder eigents 
lich über die Forderungen, die auf beiden Seiten aus den Ereigniſſen des 
letzten Krieges entſtanden ſind — iſt gegenwärtig noch nicht ganz zum Ab⸗ 
ſchluß gediehen. Ich erachte es daher für beſſer, die Erläuterungen darüber 
zu verſchlieben. Es iſt, wie ich bei dieſer Gelegenheit vielleicht bemerken darf, 
ein Gerücht durch die Zeitungen gegangen, daß Mittheilungen ſehr unfreund⸗ 
licher Art von der Waſhingkoner Regierung eingelaufen ſeien. An dieſem 
Gerücht iſt kein wahres Wort. Mr. Hunt ſtellt den Antrag auf zweite 
Leſung der Reformbill. Mr. Gladſtone (der ſich unter lautem Zuruf 
ver Oppoſttion erhebt) hält eine längere ſehr energiſche Rede, um zu zeigen, 5 
daß die Maßregel keinem der längſt und allgemein anerkannten Bedürfniſſe 
der Nation entſpricht und daß nur unter gewiſſen Bedingungen eine Mög⸗ N 
lichkeit vorhanden wäre, fie in erſprießlicher Weile umzugeſtalten. Die Dop⸗ 
pelſtimmen, der auf directen Steuern beruhende Cenſus, die Unterſchei⸗ 
dungen zwiſchen perſönlich und zwiſchen nicht perſönlich, ſondern durch ihren 
Hauscigenthümer die Gemeinde⸗Abgaben entrichtenden Hausinhabern (compound 
householders) müſſen aufgegeben, ein Logirſtimmrecht muß eingeführt, der 
Wahlcenſus in Grafſchaften muß mehr ermäßigt, in der Vertheilung der Par⸗ 
lamentsſitze muß weiter vorgegangen werden. Die Bill gebe dem Scheine 
nach in Burgflecken das Haushalt⸗Stimmrecht, aber ſie neutraliſirt dies un⸗ 
geheuere Zugeſtändniß durch ungeheuere Verclauſulirungen. Wenn der 
Compound Houſeholder das Stimmrecht erlangen wolle, werde ihm gewiſſer⸗ 
maßen dafür eine Geldbuße auferlegt; denn er zahle erſt die Abgaben in der 
Mietbe und ſolle ſie dann noch einmal per önlich entrichten. Für London ſei 
die Wirkung der Bill gleich Null, und doch enthalte London ein Drittth 
der ganzen Burgflecken⸗Bevölkerung des Landes. Welche Wirkung aber werde 
fie in anderen Vurgflecken üben? Nach Berechnung aller Abzüge werde fie 
nicht mehr als 100,000 oder 120,000 Perſonen mit dem Stimmrecht beſchen⸗ 
ken. Eine Bill, die ſo wenig leiste, könne keine Löſung der Frage ſein. Er 
erwarte vom Schatzkanzler eine ausdrückliche Antwort auf dieſe Punkte. 
Der ſehr ehrenwerthe Gentleman habe zwar das Recht, die Antwort 
iu berweigern, dis die Comite-Berathung beginne Aber eine große 

ajorität des Hauſes denke, daß die Hauptbeſtimmungen der Bill einer 
bedeutenden Abänderung bedürfen, und folglich werde der Schatzkanzler 
ſich wohl darüber deutlich erklären. Wenn man sicht nächſte Woche zur 
Comite⸗Berathung gelange, werde man fie bis nach Oſtern berfihiehen 1a 
müſſen, und dies würde die Schwierigkeiten der Löjung ſehr erhöhen. 
— Mi, Hardy beſtreitet Herrn Gladſtone das Recht, im Namen der ganzen 
Oppoſition zu ſprechen. hne Zugeſtändniſſe von beiden Seiten gelinge nie 
eine Verſtändigung, aber wenn man principielle Abänderungen der Maßregel 
fordere, ſollte man ohne weitere Discuſſion gleich zur Abſtimmung ſchreiten. 
Mr. Headlam hält es für den Grundfehler der Bill, daß fie nicht Ab: 
aben zahlende Hausinhaber ganz ignorire. Mr. Norte ſagt, er werde die 8 

ill bekämpfen, wenn fie das Haushalt⸗Stimmrecht ohne Gegengewichte geben 
ſolle. — Sir. F. Goldſmid erwartet von der Bill nichts Gutes, nur grö⸗ 
ßere Corruption und Chicane, Er hält es für unnütz, eine zweite Leſung zu 
eſtatten. — Lord Amberley charakteriſirt die Bill als einen verwickelten 

echanismus, nur darauf berechnet, die Klaſſen⸗Unterſchiede künstlich zu ver⸗ 
mehren. — Mx. B. Stanhope iſt, obgleich entſchieden conſervativ, doch zu 
Gunſten der Maßregel, weil fie die Nichtzahlenden ausſchließe. — Roe⸗ 
buck iſt für die zweite Leſung. 


u 
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. Die Bill werde nichts am Charakter des 
Hauſes ändern, aber eine Anzahl nüchterner und fleißiger Arbeiter zu Wäh⸗ 
lern erheben. Und das ſollte Jedem Nandi Die Miniſter ſollten ſich nicht 
einſchüch ern und durch rabuliſtiſche Nergeleien nicht irre machen laſſen. — 
Der Solicitor⸗General berfihert, daß die Regierung gar nicht ſchüchtern 
geſtimmt jet. Er vertheidigt die Doppelſtimmen, ſowie die ſogenannten Phan⸗ 
taſieſtimmrechte. — Mr. A. Peel ſpricht ebenfalls für die Maßregel. — Auf 
den Antrag Mr. Butler⸗Johnſtone wird die Debatte auf den nächſten 
Abend vertagt. x N 10 
[Gouverneur Eyre.] Die Anklage gegen den ehemaligen Go 
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verneur von Jamaica wurde geſtern in dem Marktflecken Drayton durch a 
die Vertreter des Comite's mit dem Geſuche für einen Haftbefehl oder 
vielmehr um eine Vorladung gegen den Genannten eröffnet. Die An⸗ 1 


klage lautete auf „vor der That contrahirte Mitſchuld an dem Morde 
Mr. Gordons“ Die Friedensrichter, die zu den kleinen Seſſionen zu⸗ 
ſammengetreten waren, machten anfangs einige Schwierigkeiten, weil 
die Kläger, Stuart Mill und P. Taylor, beide durch ihre Anweſenheit 
im Parlamente am Erſcheinen verhindert waren; doch wurde dieſer Ein⸗ 
wurf dadurch beſeitigt, daß alsbald einer der Solicitors des Comite's 
die Klage auf eigene Verantwortlichkeit aufrecht erhielt. Die Elite der 
Geſellſchaft aus der Umgegend, beſonders auch die Damenwelt, war 
zahlreich vertreten, nur Mr. Eyre ſelbſt fehlte zum großen Erſtaunen 
des Publikums, bei dem das Gerücht ging, er werde ſich ſtellen. Es 
ſcheint, daß Mr. Eyre erſt kurz vor der Verhandlung über feine Hand⸗ 
lungsweiſe in Betreff Erſcheinens oder nicht Erſcheinens mit ſich ſelbſt 
in's Klare gekommen war. Während der gerichtlichen Vorgänge befand 
er ſich im Haufe feines Anwalts. Nachdem die noͤth gen Zeugendepo⸗ 
fitionen gemacht worden, entſchied ſich der Gerichtshof ſtatt einer Vor⸗ 
ladung für einen Haftbefehl. Der Vertreter Mr. Eyre's erklärte dar. 
auf, fein Client werde ſich bis Mittwoch ſtellen, und da, wie man hort, 
der Angeklagte für die Sache einen Advocaten engagirt hat der wegen 
feiner Erfolge in Criminalſachen bedeutenden Ruf genießt, ſo ſieht man 
dieſem Tage mit großer Spannung entgegen. t 

a ee Die Directoren der London, 
Brighton und Southcoaſt Railway benachrichtigen das ublitum, daß fie 
außer au ſind, für 9 r Ben — . 
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die Zahl der täglichen Züge reducirt und die Fahrgeſchwindigkeit herabgeſetzt, 
bis 2 Ne — Acer möglich wird, den früheren Geschäftsbetrieb wieder 
auszuführen. In einem weiteren Circular en Publikum erklärt das Die 
rectorium auf ſämmtliche Forderungen der Arbeiter eingegangen zu fein, mit 
der alleinigen Ausnahme, daß Führer und Heizer nach einer beitimmten Dienſt⸗ 
periode den böchſten Lohnſatz beziehen ſollen. 3 
Nuſ land. 
Grenze, 28. März. 


5 der olniſchen 
Von 0 Aus Radomsk im 


che Heir athen. 9550 0 125 eigen⸗ 
ümlide Heine; nigreich Polen wird Folgen⸗ 
1 gemelbet: Zwei ſehr junge, außergemdhniich ſchöne Mädchen molatiher 
Confejjion ſollten ohne jede Neigung im faſt noch kindlichen Alter zwei Jüng⸗ 

lunge bon gleichem Alter, etwa von 16 — 18 Jahren, beirathen, wie es die 

beiderſeitigen Eltern unter einander verabredet hatten. Die beiden Mädchen 
hatten jedoch die Belanntſchaft zweier ruſſiſchen Offiziere gemacht, welche ihnen 
natürlich beſſer zuſagten. Kurz, um der Zwangs beirath gi tgeben, ließen 
ſich die beiden Mädchen am verfloſſenen Sonnabend nach Waſchau entführen. 
Als dieſelben noch am ſelben Tage vermißt wurden, fuhren Tages 
beiden Väter nach Warſchau zu General Berg. Dieſer hörte die 
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= Muna In einer Wohnſtube im 2. Stockwerk des Hinterhauſes 
Neue Weltgaſſe Nr. 38 war heut Mittag eine Quantität Hobelſpähne, welche 
hinter einem ſehr undichten, geheizten Ofen lagerten, zum Brennen gekommen, 
und wurde in Folge deſſen die Feuerwehr vor 12% Uhr durch Station Nr. 47 
(Nikolaiſtraße 46) alarmirt. Die wer war aber durch die Hausbewohner 
bei ihrer Ankunft bereits beſeitigt, und kam ſie daher nicht in Thätigkeit. 


+ Görlitz, 28. März. [Bauverwaltung. — Holzauction. — 
Tabaksauction. — Conſumverein und Detailhandel. — Thier⸗ 
ſchutz. — Pariſer Ausſtellung.] Nachdem ſchon am 1. Februar der als 
Hilfsarbeiter beim Magiſtrat ſeit zwei Jahren beſchäftigte Baumeister Kiefchte 
aus dem Communaldienſte wieder ausgeſchieden iſt, fehlt es in unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Bauverwaltung an den erforderlichen Arbeitskräften, um jo mehr, als der 
Chef derſelben, Baurath Martins, das Unglück gehabt hat, das Schlüſſelbein 
zu brechen und dadurch erheblich in der Ausübung feiner Functionen behin⸗ 
dert zu werden. Daß ſpäteſtens mit dem 1. April d. J. ein Wechſel in der 
Beſetzung der Hilfsarbeiterſtelle eintreten würde, wußte man ſchon ſeit Jahr 
und Tag; trotzdem ift es bis jetzt noch nicht möglich geworden, einen Beſchluß 
über die Organiſation der Bauverwaltung herbeizuführen. Ein Antrag des 
Magiſtrats, die Hilfsarbeiterſtelle eingehen zu laſſen und dafür zwei Bau⸗ 
aſſiſtenten mit der Qualification als Bauführer anzuſtellen, iſt den Stadtver⸗ 
ordneten ſchon vor längerer Zeit zugegangen, aber, wie verlautet, erſt gan 
kürzlich wieder die Berathung der Angelegenheit in den Commiſſionen au 
mehrere Wochen vertagt worden. Der Stadtbaurath Martins ſoll abrigens 
den Wunſch, penſionirt zu werden, geäußert haben. Mit der Entſcheidung 
über die Organiſation der Bauverwaltung ſteht in engſtem Zuſammenhang 


vorfahren; hier examinirte er die beiden Offiziere, welchen nun nichts 

g blieb (da die Mädchen erklärten, zur griechiſchen Kirche überzutreten, 

und dann, wie es die Offiziere ihnen verſprochen rg dieſelben zu bei« 

rathen), als zu erklären, daß ſie geſonnen ſeien, auf die Heirath einzugehen. 

denſelben Tag wurden die beiden Mädchen getauft und bald darauf 

getraut. Ob bei den Offizieren früher die ehrliche Abſicht des Heirathens 
vorlag, mag ſich Jeder ſe n beantworten. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 29. März. (Tagesbericht.] 

„ [Ehrendiplom.] Die hieſige philoſophiſche Facultät hat den 
Medicinalrath Prof. Dr. M. H. Romberg zu Berlin zum 
Doctor phil. et lib. art. MAR: honoris causa ernannt. Das 
Ehrendiplom trägt das Datum „29. März“, an welchem der Oben: 
genannte fein 50 jähriges Doctor⸗Jubiläum feiert. 

+ [Nekrolog.] Am 286. d. Mts. iſt nach einem kurzen ſchmerzlichen 
Krankenlager der königl. Ober⸗Poſtdirector a. D., Geh. Rechnungsrath, Rit⸗ 
ter ꝛc. Herr Johann Gottlieb Klindt hierſelbſt geſtorben. Der Verewigte 
war am 14. October 1781 zu Lauenburg in Pommern geboren, hat alſo das 
ſeltene ehrenvolle Alter von 85% Jahren erreicht. Als Sohn unbemittelter 
Eltern hat er aus eigenem Antriebe mit unermüdlichem Eifer die Begrün⸗ 
ee ſelbſtſtändigen Exiſtenz erftrebt und iſt ſchon in feinem 14. ‘Jahre q 
als Poſtgehilfe in den Staatsdienſt getreten, welchem er nach erfolgter Vereidi⸗ die über die definitive Organiſation des Feuerlöſchweſens, da einem der Bau: 
gung am 11. April 1795 bis zu ſeiner ge De 1. Januar 1850, | ajfiftenten die Aufſicht über das Feuerlöſchweſen übertragen werden ſoll. — 
alſo durch 55 Jahre angehört hat. Die Feldzüge 1 und 1813—15 hat] Am 2. April wird in der ſtädtiſchen Haide — ſopiel ich weiß, zum erften 
er als Faber eamter mitgemacht, war demnächſt Poſtdirector in Rinteln, Male und verſuchsweiſe — eine große Holzauction, bei der gleich 7000 Klaftern 
als es früher ® Preußen gehörte, und wurde aus dieſer Stellung als Direc- | Scheitholz zum Angebot kommen, jtattfinden. Man hofft dadurch auch aus⸗ 
tor der Geh. Calculatur des General⸗Poſtamtes nach Berlin berufen. Im] wärtige Holzhändler in größerer Anzahl herbeizuziehen. Die Auction findet 
5 1836 erhielt er die Ernennung zum Ober⸗Poſtdirector des damaligen] in dem ſtädtiſchen Waldhauſe bei dem Bahnhofe Kohlfurth ſtatt. — Eine Re: 

ber⸗Poſtamtes in Stettin und bald darauf als Zeichen koͤnigl. Gnade und | mi 
Anerkennung den rothen Adlerorden 4. Klaſſe. Mit der am 1. Januar 1850 


miniscenz an das vorige Kriegsjahr ruft eine heute abgehaltene Auction wach. 

en . 0 Es kamen die Reſte der hier aufgeſpeicherten Tabaks⸗ und Cigarrenvorräthe 
eingetretenen Reorganiſation des preußiſchen Poſtweſens, welche die Auflöſung 
des Ober⸗Poſtamtes in Stettin als ſolches un olge hatte, trat er in den 


der Militärverwaltung zum Verkauf, 400,000 Cigarren und 160 Centner 
Tabak. — Der hieſige Conſumverein hat in den erſten drei Monaten dieſes 
wohlverdienten es ern zurück und lebte anfänglich in Glogau, demnächſt Di einen Umſatz von nahe an 12,000 Thlr., alſo beinahe fo viel als im 
aber ſeit 1851 in Breslau. Heute Nachmittag um 4 Uhr wurden die fterb: | Vorjahre zuſammen, gemacht. Das fortwährende Wachsthum des Umſatzes 
lichen Ueberreſte des Verewigten von einem überaus zahlreichen Trauergefolge fängt an, die Detailiſten zu beunruhigen, welche durch Herabſetzung ihrer 
nach dem neuen Kirchhofe in Rothkretſcham zur letzten Ruheſtätte geleitet. Preiſe der Concurrenz des Vereins auf die Dauer nicht begegnen können. 
Prediger Eugen Vogtherr 43 Die freien Gemeinden in Schle: | Auf 1 einiger Materialwaarenhändler beſchäftigte ſich neulich der kauf⸗ 
fien, die erſt vor wenigen Monaten den Tod des Kreisrichters a. D. Zenker männiſche Verein mit der Frage, wie der Concurrenz des Conſumvpereins 
0 bellagen hatten, haben einen neuen ſchweren Verluſt erlitten. Am 28. März wirkſam zu begegnen ſei. Einige wollten in der Beſteuerung des Vereins, 
den erſten Morgenstunden verſchied im 53. Lebensjahre der Prediger Eugen ſ welche höchſtens 48 Thlr. betragen würde, ein Mittel dazu erblicken, doch 
Vogtherr in Landeshut. Er ſtarb nach neuntägigem Krankenlager in Hirſch⸗ | wiefen Andere darauf hin, daß dann der Verein das Recht erlangen würde, 
— Ay er auf einer Beſuchsreiſe am Abend des 18. März vom Schlage 65 feine Waaren an Jedermann, ftatt wie jetzt blos an Mitglieder zu verkaufen. 
troffen wurde. Vogtherr gehörte zu den begabteſten Sprechern der freireligibſen 
Gemeinſchaft. Er beſaß eine hinreißende Beredtſamkeit, und noch werden Viele 


Schließlich wurde die Berathung vertagt. Der von Seiten des Kaufmanns 

j le | Hippauf und des Vorſitzenden, 8 Apitzſch, gegebene Rath, die De⸗ 
auch in Breslau des Eindrucks ſich zu erinnern wiſſen, den feine Reden auf die 
drer übten. In der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde wirkte Vogtherr in 


3 tailiſten ſollten ihrerſeits ſich aſſociiren, um gemeinſam Waaren einzukaufen, 
u 
den Jahren von 1845 bis 1849. Dann nahm er Urlaub und verlegte feinen 


wurde als unausführbar abgewieſen; doch blieb man die Gründe dafür 

4 Da Hon, — Der Thierſchutzverein will von jetzt an kleine Prämien an ſolche 

Wohnſitz nach Schmiedeberg und 17 5 Jahre jpäter nach Landeshut. Doch] Dienſtboten vertheilen, die bei längerem Dienſt bei einer Herrſchaft ſich durch 

blieb er unausgeſetzt bis an fein Lebensende als Prediger der freireligiöſen] ſorgfältige und liebevolle Behandlung des Vieh's hervorgethan haben. — Die 

Gemeinden in Schleſien thätig, und werden jetzt namentlich die Gemeinden zu] hier eingelangten Berichte von hieſigen Ausſtellern aus Paris wiſſen von 

Waldenburg, Liegnitz, Hirſchberg, Pirſchen und Steinau a. O., die er regel⸗ einer bisher unerhörten Unordnung zu erzählen, die fo groß ſein ſoll, daß die 

mäßig beſuchte, feinen Verluſt ſchwer empfinden. Die Gradheit und Bieder⸗ Ausſteller wochenlang gebindert find, ihre rechtzeitig abgeſandten Aus⸗ 

keit ſeines Charakters, fein froher Lebensmuth, den er ſich auch in den ern⸗ſſtellungsgegenſtände aufzuſtellen. 

Been Lebenskämpfen zu bewahren wußte, die Liebenswürdigkeit feines ganzen 
ens, wie feine rege und innige Theilnahme an allen fortſchrittlichen und 


fe die beiden Offiziere und die entführten Mädchen aufſuchen und 


— 


O Liegnitz, 29. März. [Beerdi ung] Geſtern Nachmittag erfolgte 
die feierliche Beerdigung unſeres aufrichtig etrauerten, unerwartet Dahinge⸗ 
ſchiedenen Stadtverordneten⸗Vorſtehers Herrn Hauptmann g. D. und Rech⸗ 
nungsraths Beyer in das Familien⸗Erbbegräbniß. Obwohl der Regen in 
Strömen niederfiel, der Weg mehr als ein bodenloſer genannt werden mußte, 
ſo waren nicht allein die Vertreter der königlichen Regierung, ſämmtliche Mit⸗ 
ge des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung, die Geiſtlichen 
eider evangeliſchen Parochien, die Gemeinde⸗Kirchenräthe — deren Mitglied 
der Verſtorbene war — ſowie der größere Theil der Regierungs⸗ und ſämmt⸗ 
liche Magiſtrats⸗ und Polizei⸗Beamten zu dieſer Begräbnißfeier erſchienen, 
ſondern es hatten ſich auch dem Zuge eine Menge Freunde des Verewigten 
von nah und fern angeſchloſſen. Unter den leidtragenden Freunden bemerkten 
wir außerdem zwei fremde ungekannte Geiſtliche, ſowie den Bruder des Ent⸗ 
ſchlafenen, Heren Paſtor Beyer aus Conradsdorf bei Haynau, welcher dem 
verſtorbenen Bruder nicht allein das letzte N gab, ſondern ihm auch unter 
thränendem Auge über die Worte Davids im 2. Buch Samuelis Capitel 1 v. 26 
„Es iſt mir Leid um Dich, mein Bruder Jonathan“ eine alle Anweſenden 
tief erſchütternde Grabrede hielt. Dieſe Rede hielt Herr Paſtor Beyer des 
ungünſtigen Wetters halber in der Begräbnißhalle. Eine zweite Grabrede, 
ſowie das Gebet und die Einſegnung an der Gruft ſelbſt, hatte einer der hie⸗ 
ſigen Geiſtlichen übernommen. — Hier müſſen wir einen uns ſehr unange⸗ 
nehmen Fehler in Nr. 145 d. Ztg. dahin berichtigen, daß es dort, wie wohl 
ſelbſt verſtändlich, ſtatt Eigennutz heißen muß: „mit bewundernswürdiger 
Hingabe und Uneigennützigkeit“. 


»Nimptſch, 28. März. [Zur Tageschronik.] Ein gefährlicher Dieb, 
der Arbeiter Springer aus Dirsdorf hieſigen Kreiſes, wo derſelbe fiigt 
und Kinder hat, wurde ſeit 1865 ſteckbrieflich ohne günſtiges Reſultat verfolgt. 
Springer hat allein 6 Diebftäble verübt. Kürzlich iſt es dem biefigen Gendarm 
Preußner gelungen, den Dieb aufzugreifen; derſelbe befindet ſich gegen⸗ 
wärtig in Reichenbach in Haft. — Der Bitere und plötzliche Witterungswechſel 
iſt die Urſache von verſchiedenen Krankheiten, an denen hier und in der Um⸗ 

egend Erwachſene und Kinder darniederliegen. — Die Winterſaaten und 

Nabsfelver berechtigen zu den beſten Hoffnungen. Ebenſo die überaus zahls 
reichen Blüthenk r ospen. Traurig, wenn fie der Froſt ſpäter abermals ver⸗ 
nichten ſollte. 


—r. Namslau, 28. März. i 
tung. — . Nachdem nunmehr durch den Staat 
die Rückzahlung der Landlieferungs⸗ Vergütigungen aus vorigem Jahre in 
Höhe von 5543 Thaler 22 Sgr. 3 Pf. erfolgt iſt, haben nach unſerem letzten 
Kreisblatte viele Dominialbeſitzer und Gemeinden in patriotiſcher Weile auf 
ihre entſprechenden Antheile zu Gunſten der Kreis-Pationals,ynbaliven, Sal. 
tung verzichtet, und es hat dieſer der Geſammtbetrag von 3576 Thlr. 9 Sgr. 
10 Pf. überwieſen werden können. — Die in Ihrem geſtrigen Mittagblatte 
(Nr. 146) erwähnte, in Gleiwitz beobachtete Himmels⸗Erſcheinung iſt genau 
um dieſelbe Zeit auch hierorts wahrgenommen worden. Der Beobachter der⸗ 
ſelben befand ſich aber derartig zwiſchen hohen Gebäuden, daß er zwar einen 
hellen grünen Glanz über den Simmel ausgebreitet ſah, nicht aber das Phä- 
nomen ſelbſt wahrnehmen konnte; eine Detonation bat er auch nicht gehört, 


Poln. Wartenberg, 28. März. [ Verwundete. Unter⸗ 
ftügung. — Orden. — Städtiſches.] Ende voriger Woche find die letz⸗ 
ten beiden Verwundeten aus dem biefigen Lazareth emlaſſen worden; der 
Eine hatte die Schlacht von Königgrätz, der Andere die bei Langenſalza mits 

emacht. — Die Summe von 250 Thlr., als Reſt der im vorigen Jahre beim 
—— — Frauen⸗Comite eingegangenen Unterſtützungen für Verwundete, 
wird von dem Schriftführer des Comite, Herrn Diaconus Cochlovius, am 
1. April d. H. an 18 Wittwen der aus hieſigem Kreiſe im Felde gebliebenen 
Krieger, in deſſen Wohnung vertheilt werden. — Die Thellnahme an den 
Verwundeten war bekanntlich in bieſiger Stadt und im Kreiſe eine ſehr große. 
Rang und anſehnliche Beiträge an Geld und Sachen wurden dem obigen 

omite übergeben; die ärztliche Behandlung von Seiten der Herren Doctoren 
Kreis⸗Phyſikus Altmann und Büttner wurde ſelbſt von den Verwunde⸗ 
ten gerühmt; der genannte Schriftführer des Comite's that ſehr viel durch 
Anregung von Sammlungen bei allen ſich darbietenden Gelegenheiten, auch 
benachbarte große Grunddeſitzer haben Außerordentliches geleistet, . i 
Herr v. R. P. auf St. Man war daher überraſcht, daß de der letzten 
Ordensverleihung und ſonſtigen Auszeichnungen an Diejenigen, die ſich um 
die Verwundeten verdient gemacht, Kreis und Stadt Wartenberg nur durch 
die Frau Prinzeſſin Biron v. Curland repräſentirt war, welche den Louiſen · 
Orden 2. Klaſſe (1866) erhalten rn Den Nicht = Decorirten moͤge das gute 
Bewußtſein ausgeübter Nächſtenliebe Genugthuung gewähren. — Herr Rechts⸗ 
anwalt Winkler vertritt einſtweilen die Stelle eines Bürgermeiſters. — In 
der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung wird der Stadthaushalt⸗Etat pro 1867 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


ielt dieſelben an. er ſah, daß ſie Schnittwaaren geladen hatten, hielt N 
21. f t und ſchickte nach dem Kolijelbeamten L. Es wiirde * ſeigeſtelt Breslau, 29. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
daß oe eſtgenommenen berächtigte Diebe ſeſen. Dieſelben hatten noch Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 12—137 Thlr., mittle 14—15 Thlr., 
einen großen Theil des geſtohlenen Gutes an der Rojenthaler Brüde unter feine 16% —17% Thlr., 9 3 Thlr., Kleeſaat, weiße under⸗ 
einem Faſchinen⸗Haufen vergraben, welckes auch Nachmittags der betreffende ändert, ordinäre 18-20 Thlr., mittle 21— 23 Thlr., feine 25—26 Thlr., 
Beamte dort auffand. Durch die angeſtellten Recherchen ergab es ſich, daß hochfeine 27% —28 , Thlr. pr. Centner. 
ſämmtliche Schnittwaaren, im De von mehreren hundert Thalern, einem Weizen (pr. fd.) gel, — Etr., pr. März 74 Thlr. Br. 
Kaufmanne in Groß⸗Kreifel, Kreis Wohlau, geſtohlen worden wären. SBerſte (pt. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. März 50% Thlr. Br. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 29. März. [Reichstag.] Artikel 22 des Verfaſſungs⸗ 
Entwurfs, betreffend die Oeffentlichkeit der Verhandlungen des Reichs⸗ 
tages, wurde mit dem Amendement des Abg. Lasker, welches die 
Strafloſigkeit wahrheitsgetreuer Reichstagsberichte fordert, ange ⸗ 
nommen. Graf Bismarck ſprach ſich gegen das Amendement aus, da 
viele Regierungen in der Redefreiheit eine Gefahr ſehen. Die Re⸗ 
gierung werde nur zum Schutz der Privatrechte einſchreiten. Redner 
weiſt auf analoge Verhältniſſe anderer Staaten hin. Gegenüber der 
Bemerkung des Abg. Lasker über den Ton der neulichen Rede des 
Grafen Bismarck bittet Letzterer zu bedenken, daß Jemand, wenn er 
fünf Jahre gekämpft und ſeine Geſundheit geopfert habe, ſobald er 
das Ziel, welches er erreicht zu haben glaube, in die Ferne gerückt 
ſehe, leicht gereizt wird. Sie wiſſen nicht, ſagt er, wo Sie mich 
treffen; Sie kennen meine Kämpfe nicht und wiſſen nicht, wie die 
allgemeine politiſche Lage iſt und wie ſchwer es in dieſem Augenblicke 
iſt, mit den auswärtigen Regierungen zu verhandeln, wenn man nicht 
der Unterſtützung des Reichstages gewiß iſt. 

Zu Artikel 23 (Recht des Reichstages zu Geſetzvorſchlägen) liegen 
Amendements vor, welche dem Reichstage das Necht zum Erlaß von 
Adreſſen, zur Annahme von Petitionen und Beſchwerden, ſowie zur 
Erhebung von Thatſachen und zur Miniſteranklage geben wollen 
— Abg. Braun (Wiesbaden) beantragt, daß der Reichstag das Recht 
habe, die Gegenwart des Bundeskanzlers bei ſeinen Verhandlungen 
zu verlangen. Graf Bismarck ſindet, daß der Vorredner das Ge⸗ 
wicht des Bundeskanzlers zu hoch anſchlage; übrigens habe die Ne 
gierung keinen Grund, nicht im Reichstage zu erſcheinen; zum Neben 
könne ſie nicht gezwungen werden bei Fragen der auswärtigen Politik; 
auch ſei die Abweſenheit oft eine abſichtliche, um der Debatte Spiel⸗ 
raum zu laſſen. Abg. v Binde (Hagen) polemiſirt gegen die vielen 
Amendements. Bei der Abſtimmung werden ſämmtliche Amendements 
mit einer kleinen Majorität verworfen; nur das Amendement des Abg. 
Baumſtark wird angenommen, wonach der Reichstag Petitionen an⸗ 
nehmen und dem Bundesratbe überweiſen darf. Der ſo amendirte Ar⸗ 
tikel 23 wird angenommen. — Es folgt die Berathung über Ar⸗ 
tikel 24. (Legislaturzeit.) Die Abgg. Miquel, Fries (welcher 
gleichzeitig das Amendement v. Unruh, betreffend die Annahme der 
in der preußiſchen Verfaſſung feſtgeſetzten Vertagungsfriſten, auf⸗ 
nimmt.) Gneiſt, Lasker und Waldeck ſprechen für die Regie⸗ 
rungsvorlage; die Abgg. Graf Solms (Lych), Graf Schwerin und 
Eulenburg erklären ſich für eine ſechs jährige, der Abg. v. Vincke (Ha 
gen) für eine fünfjährige Legislaturzeit. Die ſechsjährige und ebenſo 
die fünfjährige Periode wird abgelehnt, letztere mit 138 Stimmen 
gegen 127 Stimmen. Die Negierungsvorlage wird fait einſtimmig 
angenommen mit dem Amendement des Abg. v. Uuruh. Abg. 
v. Blanckenburg ſchlägt vor, der Zeitſparniß wegen, von einer 
wiederholten Präſidentenwahl abzuſehen. Die Beſchlußfaſſung darüber 
ſoll morgen ſtattſinden. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 29. März. Wie es heißt, iſt die Ernennung des Herrn 
v. Wurmb zum bieſigen Polizei-Präfidenten definitiv erfolgt; doch 
ſoll derſelbe erſt nach Schluß des Reichstages in ſein Amt eintreten. 

München, 29. März. Man verſichert, der Kriegsminiſter habe 
feine Entlaſſung nachgeſucht wegen Verzögerung des Heeresreform⸗ 
Geſetzes. (Wolff's T. B.) 

Wien, 20. März. Der italieniſche Miniſter Graf Cibraris iſt 
in einer Miſſton hier eingetroffen. (Wolff's T. B.) 

Paris, 29. März. In der beutigen Sitzung der Legislativen 
tbeilte Walewski mit, daß er das Präſidentenamt niederlege; er 
räumt den Praſidentenſtuhl dem Vicepräſidenten Schneider ein. Ueber 
einen Miniſterwechſel eirkuliren mannigfache Gerüchte. 

London, 29. März. Im Oberhauſe erklärte Derby, England 
lehnte es ab, der Türkei die Abtretung Candia's anzurathen. Derby 
bezweifelt, daß die Türkei ungezwungen nachgebe. (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 29. März. Stieglitz und Abaſa begeben ſich nach 
fremden Börſenplätzen zur Erzielung der Betheiligung fremder 
Finanziers an dem Geſellſchaftsunternehmen, bezweckend die Erwer ⸗ 
bung der Petersburg⸗Moskauer⸗Staatsbahn. Die Regierung iſt nun⸗ 
mehr deſinitiv zur Veräußerung der Bahn entſchloſſen. (Wolff's T. B.) 

Konſtantinopel, 29. März. Man verſichert, das Project der 
Uebergabe einer förmlichen Collectivnote an die Pforte ſeitens Frank ⸗ 
reichs, Rußlands und Oeſterreichs, betreffend die Abtretung von Candia, 
ſei nicht wegen der Weigerung Englands zum Beitritt, ſondern wer 
gen einer Differenz zwiſchen Frankreich und Rußland aufgegeben. 
Frankreich verlangte für den Fall der Abtretung von Candia die ge- 
meinſame Garantie für ſämmtliche unmittelbare Territorien der 
Pforte. Da Rußland die Garantie verweigerte, fo ſoll das Prajeet 
einer Colleetivnote geſcheitert fein. Omer Paſcha übernimmt den 
Oberbefehl in Epirus und Albanien, mit dem Hauptquartier Reveſa. 
Oahin führt ein Geſchwader 10 Bataillone über. (Wolf's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
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Bergiſch⸗ . Breslau ⸗ Freiburger 50 eiſſe⸗Brieger 100. 
Koſel Oderberg 61, 1 5 86 15 Köln» Minden 143. Lombarden 


110%. Mainz-Lubwigshafen 129%. Friedrich » Wilhelms » Nordbahn 93. 
Oberſchleſ. Litt, A, 189. Oeſterreich. Staatsbahn 110%. Oppeln Tarnowig 
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Wien, 29. März. [Schluß⸗Courſe.] proc. Metalliques 58, 80, 
National⸗Anlehen 70, 40. 1860er Looſe 86, 80, 1884er Looſe 79, 80. Credit⸗ 
Ketten 185, —. Norbbahn 162, —. Galizter 220, 50. Böhmiſche Meſtbabn 
153, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aclien⸗Cert. 209, 90. Lomb. Eiſenbahn 210, 25, 
wee 129, 80 7 51, 20. Hamburg 95, 25. Kaſſenſcheine 189, 75. 
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uber das Gefängnißweſen. Nachdem er 6 Minuten geleſen, löſte ihn Dr. 


Vorträge und Vereine. 

Breslau, 27. März. [Gabelsberger Stenographen⸗Verein.] 
Die beutige Hauptverſammlung war zahlreich heſucht. Seit einiger Zeit bringen 
die Tagesblätter Mittheilungen aus dem Stolze ſchen Lager über das am 
11, Febr. in Berlin ſtattgefundene Concurrenzſchreiben, denen man eine 
tendenzidſe Färbung ſofort anſieht. Der Vorſtand ſah ſich daher veranlaßt, 
authentiſche Nachrichten einzuziehen. Nach den eingegangenen amtlichen Be⸗ 
richten verhielt ſich die Sache folgendermaßen: Für das Büreau des nord⸗ 
deutſchen Reichs 
Stenograpben gewinnen und ſchrieb deshalb ein Concurrenzſchreiben aus. Die 
Leitung deſſelben war dem Geh. Reg.⸗Rath Hrn. Dr. Metzel übertragen, 
welcher als Aſſiſtenten das Haupt der Stolze ſchen Schule, den Dr. Michaelis, 
zuzog, Am Schreiben nahmen Theil 15 Stolzeaner und 10 Gabelsbergerianer. 
Der Geh. Reg.⸗Rath Meßzel begann mit der Vorleſung einer b. ae 
ich a e⸗ 
lis ab. Derſelbe wurde aber bon den concurrirenden Stenographen beider 
Schulen mit Proteſt unterbrochen, weil er mit völlig unverſtändlicher Stimme 
las. Der Geb. Rath Metzel übernahm ſogleich die e f des Dictats 
und wiederholte theilweiſe den durch Dr. M. vorgeleſenen Abſchnitt. Nach 
Beendigung des Dictats, welches 10 Minuten in Anſpruch genommen hatte 
und etwa 1000 Worte umfaßte, erfolgte die Uebertragung in Currentſchrift. 
Der Gabelsbergerianer Oppermann überreichte nach 34 Minuten die Um⸗ 
ſchrift, ihm folgte nach 15 Min. der Gabelsbergerianer Dr. Bierey und erft 
20 Min. fpäter der Stolzeaner Bermas. Der Stolzeaner Pauly, ein ſeit 
ahren praktiſch thätiger Stenograph, brauchte 114 Min. zur Entzifferung 
einer 8 Die Prüfung der Arbeiten wurde in die Hand des 
Stolzeaners Dr, Michaelis gelegt; dieſer erklärte die Arbeiten der Stolzeaner 
Pauly und Graſer bei 3, die des n Oppermann bei 
4½ Abweichungen vom Dictat als die beſten. Einberufen wurden 9 Stolzeaner 
und 3 Gabelsbergerianer, und da Dr. Bierey ſeine Anmeldung revocirte, 

wurde der Gab. Rauppius berufen. 0 
An die Mittheilung dieſer Thatſachen knüpfte Lehrer Heidler folgende 
Bemerkungen: Wenn bei ſo mäßigem Tempo überhaupt keine der Nieder⸗ 
ſchriften ohne Abweichung war, fo kann die Schuld nur an dem undentlichen 
Vortrage des Dr. Michaelis liegen, und daß bei einem ſolchen diejenigen 
raphen, welche unter der Leitung des Genannten ſchon längere Zeit 
earbeitet oder in anderer Weiſe mit ihm in Verbindung geſtanden, daher an 
ein Organ und feinen Vortrag gewöhnt find, gegen die Uebrigen im Vortheil 
waren, wird jeder unbefangene Beurtheiler als keineswegs zu unterſchätzenden 
Umſtand erkennen. Ebenſo wäre zu wünſchen geweſen, die Prüfung der Arbei⸗ 
ten in die Hände einer gemiſchten Commiſſion gelegt zu ſehen. Daß die 
Stolzeaner jo viel Zeit auf Entzifferung ihrer Stenogramme verwenden müſſen, 
ift jedenfalls kein Beweis für die leichte Lesbarkeit ihrer Schrift. Wie man 
bei ſolcher Sachlage von einem Siege des Stolze ſchen Syſtems ſprechen kann, 
iſt vollig unverſtändplich, ebenſo wenig können wir begreifen, weshalb die 
Stolzeaner ein zweites Schreiben in ſchnellerem Tempo, welches proponirt 

wurde, nicht angenommen haben. 


. Breslau, 29. März. [Der Cenſum⸗Perein,] über deſſen General. 
Verſammlung wir bereits am Anfange dieſes Monats auch in dieſer Zeitung 
Bericht erſtatteten, hat den damals mitgetheilten „Geſchäftsbericht über das 
erſte 31 1866“ zu Nutz und Frommen weiterer Kreiſe nunmehr 
auch im Druck erſcheinen laſſen. Den beiden bisher beſtandenen Vereinslagern. 
Hummerei Nr. 2 und Kloſterſtraße Nr. 80, wird mit dem 1. k. Mts. ein 
drittes in der Nikolaivorſtadt, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße⸗ und Holzgaſſen:-Ecke, 
folgen, und im Falle dieſes die Erwartungen rechtfertigt, ſollen noch in dieſem 

zwei neue Lager, vor dem Oderthor und Schweidnitzerthor, ſpäter aber 

eins vor dem Sandthore und eins im Innern der Stadt errichtet werden, 
welches dann Hauptlager werden ſoll. Eine eigene Bäckerei für Brot und 
Semmel liegt gleichfalls im Plane, ja es ift mit derſelben bereits inſofern ein 
Anfang gemacht, als der Verein ſeit dem 1. October v. J. ſich ſeinen Brot⸗ 
mehlbedarf er beſchafft und das Backen des Brotes, welches in neuerer 
get ſehr gerühmt wird, in Entrepriſe giebt, Außer dem Brot ‚find dort 
ehl, Gegräupe, Hulſenfrachte, Gewürze, Leucht⸗ und Brennmaterialien ver⸗ 
chiedener Art und eine ganze Reihe anderer Artikel, gegen geringen Auſſchlag 
er die Selbſtkoſtenpreiſe, für die Mitglieder des Vereins aber nur gegen 
bagr Geld zu haben, welche in den Vereinslagern auch auf We ein 
vollftändiges Verzeichniß dieſer Waaren erhalten. Anmeldungen zur Mitglied⸗ 
ſchaft können dort gleichfalls gemacht werden. Die zu Macheaben Einlagen 
— Thlr., die auch in Raten wöchentlich oder monatlich eingeliefert wer: 

en können. 


Pi Breslau, 29. März. [Hand werkerberein.] Dr. Rhode lieferte 
am petrigen Abend ein Bild der Zuftände Baierns. Die Religion, biejes 
Königreiches iſt bekanntlich vorberrſchend katholiſch. Unter feinen ca. Mil: 
lionen Einwohnern gehören ihr % an, % iſt evangeliſch, 600, nd Iſraeliten. 
Dr. N. schilderte dann das dem Bapfte und der geiſtlichen Gewalt ſebr gun⸗ 
ſtige Concordat, die hohe Macht der Biſchöfe ꝛc. und ging dann auf den 
Charakter des Pestetantimus über, der ſehr wenig proteſtantiſch fei, da die 
Univerfität Erlangen dafür forge, daß durch ihre Zöglinge, die evangeliſchen 
Theologen, nicht zu viel Licht ins Land komme; daß die freiſinnige Partei 
ſehr in der Minderbeit ſei und die deutſch⸗katboliſchen Gemeinden, ohne alle 
Rechte, ſich nur noch in einem kleinen Kerne bewahrt haben, verſtehe ſich von 
ſelbſt. Ein etwas friſcherer Volksgeiſt berrihe in Rheinbaiern, wie ja 
1857 der Geſangbduchſtreit gezeigt und der wenigſtens an Zahl bedeutende Pro⸗ 
teſtantenverein beweiſe, der 17,000 Mitglieder zähle. Die Juden haben ſelbſt 
in neueſter Zeit dort in den ſogenannten „Hetzen“ Verfolgungen erfahren. — 


bte empfehlen ſich: 
m Be eie Shure; 
David Schnitzer. 


Todes⸗Anzeige. 


Tochter 
[3847] Hanke im 18. Lebensjahre. 


es wollte die königl. preuß. Regierung die geſchickteſten S 


Am 28. d. Mis. ſtarb unſere innigſtgeliebte lichem Krankenlager Herr Kteis⸗Gerichts⸗Rath 
und Schwer Fräulein Albertine an 8. Sch en. Ir ene in einem Alter 
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In ſittlicher Beziehung ſei Noth und Demoralifation zu beklagen, viel 
Selbſtmorde und bis 30 PCt. uneheliche Kinder. — Die Volksbildung ſei ge⸗ 
ring, obwohl die Wiſſenſchaft und Kunſt in Baiern bedeutende Vertreter zählen, 
wie Ludwig fie den Paul Heyſe, Carrière, Geibel, 0 Wagner u. A. 
Ein Wunſch für baldigen größeren Auſſchwung ſchloß den Vortrag. — Aus 
der Fragenbeantwortung heben wir nur die von Dr. Rhode in Folge einer 
Frage gegebene Erklärung des Namens „Elftauſend Jungfrauen“ hervor, die 
einer 2 — Anzahl Leſer noch unbekannt fein möchte. Der Name rührt von 
einer alten Inſchrift her (XI. M. V.) und bezieht ſich auf eine Sage, wonach 
t. Urſula mit 10 anderen chriſtlichen Jungfrauen ſich durch Schwimmen über 
den Rhein vor ihren Verfolgern gerettet haben fol, Sie bedeute: „undecim 
Martyres Virginis (elf Martyrer⸗Jungfrauen) und ſei das M. irrthümlich 
ſpäter als Chiffre für 1000 geleſen worden. — Weitere Fragen . den 
Vorſchußverein ꝛc. Einige mediciniſche, u. a. ob das Turnen für Bruſt⸗ 
kranke heilſam oder ſchädlich ſei? beantwortete der Vorſitzende Dr. Eger 
dahin, daß es nur denen ſchädlich ſei, die ſich in einem böheren Grade der 
Schwindſucht befinden, dagegen denen zu rathen, die nur an ſchwachen Lungen 
leiden. — Am Montag wird, wie bereits gemeldet, ein Schiffsmodelleur Mo⸗ 
delle wirklicher Schiffe vorzeigen und erklären, wobei den Mitgliedern die 


Zablung eines freiwilligen Beitrages überlaſſen bleibt. 


Inſerate. 


— — 


Verſammlung der hieſigen Hausbeſitzer, 
Sonnabend den 30. März, Abends 8 Uhr im Cafe restaurant, 
5 Tages⸗Ordnung: [3397 
Vorlage der beiden Petitionen an Herrn Ober⸗Präſidenten und Herrn 
Polizei⸗Präſidenten in Betreff der Schlammfänge und Canal⸗Bau⸗Sache. Die 
Petitionen können nach erlangter Zuſtimmung der Verſammlung ſofort 
unterzeichnet werden. Um zahlreiche Betheiligung der Intereſſenten erſucht 
reslau, den 29. März 1867. Das Comite. 
(gez.) C. Miſch, 
Vorſitzender des Comite. 


Dieſer Offerte 
gebührt Mufmerkſamkeit. 


Empfehle folgende Waaren nur in guter Qualität zu nachstehend billigen Preiſen: 
une gut geglättetes Briefpapier (groß Format) . Thlr. 1. 20. —. 
4 s . 8 


: s (Hein Format). —. 20. —. 
n e Concept⸗ Papier I. 10. — 
13 * * Kanzlei⸗Papier nne „ 2. —. —. 
200 St. weiße Couverts in beſter Qualität, à 10 Sgr. — 20. —. 
1 fd. 1 Brief⸗Siegellackk .. . 7, 6. 
1 Pfd. feines Brief⸗Siegellac .... . 15. —. 
1 Gros (12 Did.) Schul federn Tr 
1 Gros engliſche Stahlfedern -:+..uceneasnereee- :—, 10. — 
12 Stück feine aten 5 —. 5. —. 
12 Stück gute Bleife dern „7. 8. 


P 8 Summa Thlr. 8. —. —. 
Bei 1 dieſes ganzen Poſtens im Betrage von 8 Thlrn. gewähre 
ich einen Rabatt von 25 pet., alſo netto nur für 6 Thlr. Die Hälfte davon 
im Betrage von 4 Thlrn. gewähre einen Rabatt von 20 pet., alſo netto nur 
3 Thlr. 6 Sgr., und bei Entnahme des 4ten Theiles im Betrage von 2 Thlrn. 
gewähre einen Rabatt von 15 pCt., alſo netto nur für 1 Thlr. 21 Sgr. 
Bei Poſtanweiſung im Betrage von netto 6 Thlr., 3 Thlr. 6 Sgr. oder 
von 1 Thlr. 21 Sgr. wird Obiges in ganzen, halben oder viertel Poſten 
(auf Ihren Brief vom 12.½. 67) verſandt. [3377] 


J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtr. 5. 


So eben erſchien eine Conſultation für Inhaber von mexicaniſchen Obli⸗ 
gationen von H. Marie, ehemaligem Batonnier der Advocaten des Pa⸗ 
riſer Appellhofs. (Broch. in 4. von 86 Seiten.) x . 

Dieſe Conſultation zeigt in peremtoriſcher Weile die Rechte der Obli⸗ 

ationen⸗Inhaber. Sie iſt begleitet von der motivirten Beiſtimmung der 
erren Allou, Batonnier der Advocaten am Pariſer Appellhofe; Al. 
Plocque, ehemaliger Batonnier; Ad. Crémieux & Le Blend, ehemalige 
Mitglieder des Ordens⸗Raths. 

Vorräthig in der Buchhandlung Paul Dupont, 45 rue de Grenelle St. 
Honors in Paris und bei allen guten Buchhandlungen. Franco gegen ein 
Poſt⸗Mandat von 1 Franken. [3374] 


Der Beruf, für das Heil der Menſchheit zu wirken und 
beſonders der Geſundheit wahrhaft zu nützen, iſt in dop⸗ 


5 de Weiſe anerkennenswerth. 

Gutes zu leiſten iſt Jeder berufen; aber thut er's nicht, ſo wird ihm der 
Beruf abgeſprochen. das die Hoff'ſchen Heilnahrungsmittel unmittel⸗ 
bar für die kranke Menſchheit gethan, iſt bekannt genug, und da die vorzüg⸗ 
lichſten Peiſönlichkeiten ſich derſelben bedienen, wenn auch nur zur Conſer⸗ 
virung ihrer Geſundheit, fo iſt die Bedeutſamkeit deſto höher anzuſchlagen; 


Geſtern verſtarb hierſelbſt nach mehrwöchent ⸗ 


Breslauer Theater (Gartenstraße 19). 
Sonnabend den 30. März. 
zweiten Abonnement von 60 Vorſtellungen. 


Beilage zu Nr. 151 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 30. März 1867. 


aber ein unverwiſchbares Ehrenzeichen ihres hohen Berufs wurzelt in der 
Volksgunſt, die der Hoff'ſchen Malz⸗Geſundheitschokolade ebenſo zugethan 
iſt, wie dem Malzextract⸗Geſundheitsbier, in gleicher Weiſe dem kinderſtärken⸗ 
den Chololadenpulver und den Huſtenſchleim löſenden Bruſtmalzbonbons nebſt 
Zucker. Das ſtürmiſche Verlangen darnach muß man ſehen, um es zu glau⸗ 
ben und zu begreifen. Wer genoſſen hat, kommt wieder, und wo zum erſten 
Male Freundes Empfehlung zum Kauf animirt hat, thut es ſpäter der Selbſt⸗ 
genuß und die Ueberzeugung von deren Güte. Das heißt Beruf. Leſen 
wir nur einige von den zahlloſen Briefen, welche der Hoflieferant Herr Jo⸗ 
hann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, empfangen, fo ſehen wir, 
daß die Hoff'ſchen Heilnahrungsmittel viel beſſer erhoben werden, als wir es 
bei der uns obliegenden Beſcheidenheit vermögen. Die Briefe lauten: 
„Roda, 25. Januar 1867. Ihr ret e re findet mehr 
Anerkennung und Aufnahme. E. Olbrecht's Wwe. — „Teplitz, 24. Ja⸗ 
nuar 1867. Bereits im Jahre 1860 dankte ich, damals von ſchwerer Wunde 
in der Reconvalescenz, meine völlige Herſtellung Ihrem trefflichen Geſund⸗ 
heitsbiere. Nunmehr befinde ich mich nach 5monatlichen Leiden abermals in 
gleicher Lage, und mein Arzt, der Herr Medicinalrath Dr. Seiche, verſpricht 
ſich von dem erneuerten Gebrauche Ihrer Malzpräparate die net Er⸗ 
folge.“ (Beſtellung auf Malzertract und Malzgeſundheits-Chokolade). — 
„Loſentitz bei Glewitzer Fähre auf Rügen, 26. Januar 1867. Das Bier 
bekommt mir recht gut, und die Malzgeſundheits⸗Chokolade hat durch ihre 
Eigenſchaft, beſonders auch als Naſchwerk für große und kleine Kinder, einen 
großen Vorzug vor der Vanillen⸗ oder Gewürz⸗Chokolade. von Oycke, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer.“ — „Berlin, 27. Januar 1867. Ihr vorzügliches Malz⸗ 
extract⸗Geſundheitsbier iſt das einzige Mittel, von dem meine Frau noch 
Hilfe erwartet; bisher hat es auch recht gute Dienfte geleiſtet. Köhler, Leh⸗ 
rer, Kaiſerſtr. 4.“ — „Voßberg U.⸗M., 30. Januar 1867. E. M. erſuche 
ich, für beifolgenden Betrag eine Quantität Ihrer heilkräftigen Bruſtmalz⸗ 
bonbons für meine bruſtleidende Frau zu ſenden. E. Dündiger, Amt: 
mann.“ — Nach dieſen Kundgebungen iſt es ohne Widerſpruch hinzunehmen, 
daß die edge Heilnahrungsmittel: Malzextract⸗Geſundheitsbier, Malz⸗ 
geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Chokoladenpulver, Bruſtmalzzucker und Bruſt⸗ 
malzbonbons, ihren Beruf, zu ſtärken, zu heilen, zu nähren und zu erquicken, 
in weiteſtem Maße erfüllen, 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Sb Malzfabrikaten: Malz⸗Extract⸗Geſundheits⸗ 
bier, Ma z⸗Geſundheits⸗Chocolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chocoladen⸗ 
2 Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons, Bademalz 2c. halten wir 
ſtets Lager. 


Eduard Groß. Breslau, am Neumarlt 42. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Café national. Bei der großen Zahl neuer Etabliſſements, die, 
man muß es geſtehen, ſämmtlich mit großem Comfort ausgeſtattet ſind, iſt 
die Wahl eines Locales, in dem man einen gemüthlichen Abend verbringen 
kann, je nachdem man will, ſchwer oder leicht. Das genannte Local, Oder⸗ 
ſtraße, Eingang Malergaſſe, in dem Kaufmann Macheſchen Hauſe, dürfte 
unter den hieſigen Caſés einen der erſten Plätze einnehmen, und wir können 
dies eben fo wohl in Bezug auf die Reftauration als auf die vorzüglich großen 
und ſchönen Räumlichkeiten, oder auf den freundlichen, der franzöſiſchen und 
engliſchen Sprache mächtigen Wirth, oder endlich auf die bereits daſelbſt hei⸗ 
md gewordenen Gäfte behaupten. Nicht weniger als 6 mit einander ver⸗ 
bundene BE bilden die Räumlichkeit, von denen drei für kleinere ges 
ſchloſſene Geſellſchaften ganz leicht von dem Ganzen abgeſchloſſen werden kön⸗ 
nen, wie denn auch eines derſelben bereits vorläufig von einer Geſellſchaft mit 
Beſchlag belegt iſt. Da dies Local erſt ſeit etwa 3 Wochen eröffnet iſt und 
ſich in ihm bereits eine fo feine Geſellſchaft eingerichtet zu haben ſcheint, fo 
darf man demſelben wohl ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen. =h 


CCC TEL ( ( 
nDD DW e 
IND , Ne eee |ND ORT) ee Yamada 
Papa ann -M ray 
„2 pInKDBHy DWyTanıya YYMPDNSYS IIyTN 179) IND 
DD DD . | 


56.399 56. DON? - DONNI- PM 


Baarzablung. 


Ordnungsliebenden und ſparſamen Perſonen können wir das Haus des 
Schneidermeiſters Savigny, „47, rue Neuve des Petits Champs, Paris“, 
nicht genug empfehlen, verkauft blos au comptant und giebt 15 pCt. Rabatt. 


Inferate f. d. Landwirthſch. Anzeiger VIII. Jahrg. Nr. 13 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bie Dienſtag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


.56 3317 56. [3355] 


[2608] 


riſtkatholiſche (freirelig.) Gemeinde. 
Je 105 Saale Semen * 31. März 


51. i f 
Sorftellung im bpeabſichugte Confirmation iſt aufgeſchoben. 


Kempen. abren. Wir betrauern in dem Ver- Gaſiſpiel des Herrn Theodor Lobe, dom Der Vorſtand. Gundlach. 
: : ; ir Ver⸗ ſtorbenen einen Iangjäbrigen Amtsgenoſſen iſerl. T S b ud des! —üꝛw — —-—ſ—— 
(Berfpätet.) [3848] 8 9 1 ſchmerzlichen Verluſt theilen wir welcher mit ſchäßenswerthen g; dgenoſſen, Taiferl, Theater in St. Petersburg, un Del mei En R 
& en und Freunden ergebenſt mit. h enntniſſen eine : 5 albe Stunde! Bei meinem Verzuge nach Paris ſage ich 
Als Ab empfehlen ſich: Breslau, des 30. März 11867 13817] Is i Anſpruchsloſigkeit und Derinsnte een 2 eh 6 Akt von N Ben RI und Freunden Merit 
gar, Arne eh, ge Bruce en ne Ad e Mania, den 23, ger get dean] face mae Sure u. 1 At un Breslau, den 1 a 65 8 [3834] 
5 5 8 r nach dem St. Laurentius⸗Kirchhofe ſtatt. 8 1 um 2 Bildern. Muſik von Hopp. 3) „Aus a 
Die heute Morgen erfolge glüdliche Entf des Königlichen Kreis⸗Gerichts. Liebe zur Kunſt.“ Poſſe mit Geſang in „J. Uratzer, 
1 26 8 50 Jo N A — — ſtarb nach Ihn ren Leiden der fönigl. 1 Alt von ©. 1 1 2 Bun Wasp wü . OBEN 
D. Kren geſunden Mädchen Todes⸗Anzeige. reisgerichts⸗Büreau⸗Didtarius Herrmann ) „Berlin wird Weltſtad . { N 
len den 10 , = 19820] Am 28. P. M. früh farb auf ener ume engen dae en be Ale an a ER ee Dr. Goetsch 
%%% u 105er Bar, Dun, 2 uogehnn |" Elemente iR uni. OU 
indungs⸗Anzeige. 5 ' egen, der Staat einen begabten, pfli Abonnement. Le r Kammer in meiner hal ; 
Heute — meine Geliebte ra Rofalie, ME aan Wo therr. Veanuen verloren. Sein Anderten Segen: fängerin Fräulein Asminde Übrich, vom ſönle Deokent Blnstn * 2. 8 
ge ee von einem gefunden Mäd⸗ Derfelbe trat am 9. April 1845 zu J unvergeßlich bleiben. königl. Theater in Hannover, Gaſtſpiel der ci E in Albrechts⸗ 
ücklich entbunden. 3846 unſerer Gemeinde und wurde wenige ara er 1 Straße 16 


Breslau, den 28. März 1867. 
Adolph Zwettels. 


Die glückliche Entbindung mei 
gl 5 tbindung meiner lieben Frau 


on ein 
ich Verwandten und — — seine 


- er 
Kattowitz, den 28. März 18075 


Meine liebe Frau wurde heute von einem 
Knaben glücklich entbunden. 
Oswiecim den 27. Marz 1867. [3815] 
Louis Keller. 


um 6 Uhr wurden wir durch] rer Gemeinde gehindert 


Heute früh 
die Geburt eines gefunden, kräftigen Mäd⸗ 


8 
Ratibor, den 28. März 1867. 1009 
Siegbert Nohl und a 


in dem Verſtorbenen einen t 
ner, einen lieben 


Geſinnungsgenoſſen. 
Saale den 5 März 1867. 


3832] Todes-Anzeige. orſtand 
u heute Morgen, 8 br ai 0 Lebens⸗ der See Gemeine 
na e 3 4 ner. . 
force lichen Baker Pale Wen, ie A. Cilag, Pael 
ders, Schwagers und Onkels, des Kaufmann 


Und Freunden, u abme bittend, ftatt| eute Nachmittag 6 Uhr 


Breslau, den 29. März 


Wochen darauf zum Prediger gemä 125 Die 


anlaßte Vogtherr, im Sabre 1849 einen 


Iofepb Gelben, f CA 
dfepb Soldſtein. fa nicht derartig geworden, daß er Reno und Freunde bierban in Kenntniß. 


eine Xhätigfeit in unferer Gemeinde 
e Thätigkeit in unf (mehr wurde fo den 28. 


a inſchaft verliert 
Die freireligiöje Geme lünen Red⸗ 
Freund und treuen 


bite ſtarb an Lungen⸗ 
18 tren Melbung eg anzuzeigen, | Entzündung unfer Ye Georg im Alter bon 


Die ginteröliebenen, 5 Monaten, 
Die Beerdig ndet Sonntag Nachmittag. Schmelzdorf, den 27. März 1867, ' [1008] 
4 Uhr ftatt. chen: Oblauerſtr. 5. Alnoch ne dran. 


Büreau⸗ und Kaſſen⸗Beamten des 
koͤnigl. Kreis⸗Gerichts. [1013] 


Heute Früh 3% Uhr ſtarb meine geliebte 
rau Emilie Steinke, geb. Meißner, im 
lter von 30 Jahren nach wenigen Tagen 
ſchwerer Krankheit im Wochenbett. Tiefer⸗ 
riffen von dieſem berben Verluſt, ſetze ich 


per. in 5 


rz 1867. 
Bürgermeiſter Steinke. 


Familien ⸗Nachrichten. 

Berlobungen: Frl. Helene Sommerfeld 
mit Hrn. Max Hotwiß in Berlin, Frl. Marie 
Jeſtram in Berlin mit Hrn. Braumeiſter Jo⸗ 
hann ergenbagen auf Tivoli, Frl. Ida Sorge 
mit Hrn. Helmuth Müncheberg zu Forſthaus 
Raubuſch, Frl. Francisca Stettiner in Königs: 
berg mit Hrn. Conſul Jules Rothſchild in 
Paris, Frl. Auna Grellert in Sorau mit Hrn. 
Eduard Brauns aus Rheydt. 

Eheliche Ker e Hr. Wilhelm 
Kloepfer mit Frl. Maxie Balchow in Berlin. 
Geburten; Ein Sohn Hrn. Carl Pauli 
in Berlin, eine Tochter Hrn, Julius Kaul das. 

Todesfälle: Hr. Kaufm. Emil Hermann 
Moſer in Berlin, verwittw. Iſſermann, geb. 
Brandenburg daſ., Frl. Maria Caroline Jo⸗ 

anna Kerkof das., Frau Minna Richter, geb. 
aerentz, in Stettin, Frau Gartenſchlaeger, 
geb. Falkenberg in Krenzlin, 


Gußſtahlfabrik, 
Fabrik. 


b 28. M rau Röske⸗Lundh und des Hrn. Robinſon. 

Habelſchwerdt, den är 1867, dun 13. die Atitanecin. Bo 

en von Giacomo Meyerbeer. 
FEinlaß 6% Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Fr. 2. O Z., d. 1. IV, A. 6 U. R. IV. 
F. 2. O Z. 2. IV. 6. R. O. III. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Montag, den 1. April d. J., Abends 7 Uhr 
im Saale des Caſino, früher Tempelgarten, 
demonſtrativer Vortrag des Herrn Techniker 
Oehlſchlaeger aus Poſen, über die Krupp'ſche 


Tapleaux und ein meiſterhaftes Panorama der 
Mitglieder für ihre Perſon haben 
egen Vorzeigung der Mitgliedskarte freien 
Guntritt, Nichtmitglieder erhalten Eintrittskar⸗ 
ten & 5 Sp. e den Brat Oblaurlt. 3 


Verein junger Kaufleute. 


Sonnabend, den 30, März, Abends 8 Uhr: 
Vortrag des Herrn Ingenieur Rippert über 


das Maſchinenweſen 


 Glavier-Institut. 


Den 2, April beginnt ein neuer Cursus 
für Anfänger und schon Unterrichtete, 


Bodm 


.. re 
Die Ausgabe der dritten und überhaupt 
letzten Serie der 3103 
König Wilhelm⸗Geld⸗Lotterte 
bietet jedem Käufer eines ganzen Looſes a 
2 * oder — halben —. . Thlr. 
die berechtigte Hoffnung, : 
1 Gewinn a 10.000 Thlr. — 1 Gewinn 
à 3000 Thlr. — 1 Gew. & 2000 Thlr. — 
1 Gew. & 1000 Tölr. — 2 Gew. à 500 Thlr. 
— und über 3000 Gewinne à 300 abwärts 
bis 5 Thaler. 1 
„Ziehung am 26. und 27. Juni im Bier 
ungsjaale der Preuß. Klaſſen⸗Lotterie in 
erlin“. Special⸗Agenten in der Provinz 
wird „ Probifion gewährt. 
eſinger s, Haupt⸗Agentur der 
König Wilhelm⸗Geld⸗Lott., Breslau, Ring 4. 


Unſer Mädchenpenſtonat empfehlen wir 
zum Beginn des neuen Curſus den geehrten 
Eltern und Vormündern zur Aufnahme neuer 
Seglinge 19532] 

teslau, den 29. März 1867. 


Ida, verwittw. Prager, 
geb. Flatau, 
Sophie Flatan, 

Alte 


ſchenſtraße 20. 


erläutert durch Zeichnungen, 


Gegenwart. [3380] 


ann Schweidnitzerstr, 
7 Nr. 31. 


906 


Verein f. classische Musik.] Gottesdienſt der freien evangel. Kirche Deutſchlands 


Sonnabend, den 30. März, 
keine Versammlung; die nächste den 6. April. 


Sonnabend, den 30. März, 
im Saale des Hötel de Silösle: 


Quartett - Soirée, 


gegeben von dem 


Florentiner Quartett- Verein: 
Jean Becker, Grossherzogl. Bad. Kammer- 
Virtuos, Enrico Masi, Luigi Chiostri und 

Friedrich Hilpert. 


PROGRAMM. 
1) Quartett G-moll, Haydn. 
2) Sonate für Violine von Rust (1795), vor- 
getragen von Jean Becker. ; 
Rubinstein. 


3) Adagio religioso) für 
4) Serenade g Streich- en 
5) Canzonetta Quartetr, (Mendelssohn, 
6) Zwei Salonstücke f. Viola von Becker. 
7) Grosses Quartett in A-moll Opus 132, 
Beethoven. 3384] 
Anfang Punkt 7 Uhr, 

Billets zu numerirten Sitzplätzen, à 1 Thlr., 
sowie Stehbillets, à 20 Sgr., sind in der Mu- 
kkalien-Handlung von C. F. Hientzsch (Jun 
zernstrasse) und Abends an der Kasse 
siu haben, 


"Beuthen O8. 


Sonntag, 31. März: 


CONCERT 
Beuthener Musik-Vereins. 


1) Mozart, Ouverture zu „Don Juan“. 

2) C. M. v. Weber, Duett aus dem „Frei- 
schütz“. 

3) Beethoven, Grand Quatuor (Es) für Piano 
forte, Violine, Viola und Cello. 


4) N. dade, Im Herbst. Chorlied. 
5) Thalberg, Fantasie p. l. Piano (Les Hu- 
genots). 
6) Haydn, Sinfonie G-dur (militaire), I. und 
Satz, 


III. 
7) Mendelssohn, Der 958te Psalm, 
Anfang 7 Uhr, 


Sonntag Vormittag 10 Uhr und Nachmittag 5 Uhr im Saale Ring Nr. 24. 


Die Section für Obſt⸗ und Gartenbau 


der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 1 
offerirt aus ihrem DObft - Baumfchul - Garten zu ſehr mäßigen Preiſen: Obſt⸗Edelreiſer, 
Aepfel⸗ und Birnen⸗Copulanten, Zwerg⸗ und Hochſtämme, Weinreben und Beerenſträucher in 
den edelſten und tragbarſten Sorten unter nur richtiger Bezeichnung. Das ſpecielle Ver⸗ 
zeichniß hierüber ſteht auf portofreies Verlangen bei dem zeitigeren Secretär, Hrn. Kaufmann 
E. H. Müller, Gartenſtraße Nr. 13, zu Dienft. 133²⁵⁵ů 


Die Buchhandlung J. urban Kern, Reuſcheſtr. Nr. 68, 


erlaubt ſich auf ihre bekannten und in jeder Hinſicht erprobten [3387] 


Leie:-Suftitnte 


aufmerkſam zu machen, beſtehend in: 


Leih⸗Bibliothek Journal⸗Leſezirkel 


von circa 35,500 Bänden der deutſchen, franzö⸗ von 27 diverſen 8 Tt. vierteljährliches 
ſiſchen, engliſchen und polniſchen Literatur, zu Abonnement a 1 Thlr., 1 Thlr. 10 Sgr., 
den billigſten Bedingungen, monatlich à 5 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. ꝛc. — Moden⸗Journale 
7% Sgr., 10 Sgr., 12% Sgr., 15 Sgr. à 25 Sgr. 


Landwirthſchaftliche Leihbibliothek, 
Leſezirkel für die neueſten Erſcheinungen, 


en 
à 3 Thlr. vierteljährlich, mit 8 Thlr. Prämie; 
dieſelben ohne Prämie zu 1% Thlr. und 1% Thlr. vierteljährlich. Auswärtige Leſer 
erhalten zu obigen Bedingungen eine größere Partie von Büchern auf einmal. 


Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 


Zehn Supplemente zum Kataloge ſtehen meinen Leſern gratis zu Dienſten. 


Die „Poſt“ 


13mal wöchentlich, Abends und Morgens erſcheinend, bringt die Verhandlungen des 
Norddeutſchen Parlaments ir ſenenger und ausfablichter Weite 
Mit dem 1. April beginnen die Berichte über die Pariſer Weltausſtellung. 


Als Berichterſtatter haben wir Hans Wachenhuſen gewonnen. Die erſte ſeiner 
höchſt intereſſanten Schilderungen ift bereits eingetroffen. 3369 

Die „Poſt“ enthält Original⸗Correſpondenzen aus Paris, Wien, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Wiesbaden, Kaſſel, Kiel, Stockholm, Kopenhagen ꝛc. 

Abonnement für ganz Preußen und die zum deutſchen Poſtverein gehörenden Staaten 
beträgt vierteljährlich 1 Thlr. 15 Sgr. b 

Die „Poſt“ iſt mithin billiger wie jede andere n Beſtellungen nehmen an 
alle Poſtanſtalten und die Expedition der „Poſt“ Jägerſtraße 22, Berlin. 


„ Das Scholz sche 
früher Wandelt sche Glavier-Inftitut, 


371¹ 


3 Wiesners Brauerei und Neumarkt Nr. 28 (Einhorn) eröffnet den 1. April einen neuen Curſus. 


Concert⸗Saal. 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Täglich [2415] 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, unter 
Direction des Herrn F. Langer. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


An der königlichen Kunſt⸗Bau⸗Handwerks⸗ 
Schule wird Sonnabend, den 30. März, im 
Sandſtifts⸗Gebäude von 8 bis 1 Uhr eine Aus⸗ 
ſtellung der Arbeiten der Schüler und von 
3 bis 5 Uhr eine mündliche Prüfung ſtatt⸗ 
— Zur freundlichen Kenntnißnahme der 

eiſtungen ladet ganz ergebenſt ein. 
3203 Der Director Dr. Gebauer. 


Dr 


Das neue Abonnement auf das hu⸗ 
moriſtiſch⸗ſatyriſche Wochenblatt 


Kladderadatſch, i 


Mufteirt von W. Scholz, beginnt am 8 
. April. 

Kladderadatſch wird auch unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen dem 
Humor und der Satyre volle Rech⸗ 
nung tragen. [3159] 


40,000 Abonnenten fpre- 
chen am Deften für das 
fortdauernde Intereſſe des 


Leſers. 

Man abonnirt bei den Poftämtern 
mit 21 Sgr. vierteljährlich für 15 
Nummern, ebenſo in den Buchhand⸗ 
lungen. 

In Breslau bei Kohn & Hancke, 
G. P. her Dülfer's Buchholg., 
Goſohorsky's Buchbdlg., J. Hainauer, 
Hirt'ſches Sort. Jenke, Bial u. Freund, 

. U. Kern, W. G. Korn, F. E. C. 
euckart, Maruſchke u. Berendt, Max 

u. Komp., E. Morgenſtern, L. Prie⸗ 

batſch, Schletter'ſche Buchhdlg. und 

Trewendt u. Granier. 

Die Verlagshandlung von 
A. Hofmann u. Co. in Berlin. 


RR ©: 


? 


® 


| 
| 


De. ede. de de dee ede dende 


Das Bubenſtück iſt mißlungen, Brie 
und Bild gelangten in meine, des Man⸗ 
nes, Hand. * 1 Buche 
wenn ich ſeine Spur finde, wozu a 
ch f 18827 


Ausſicht vorhanden iſt. 


Am zweiten April d. J. verlege ich meine 

Wohnung vom Neumarkt Nr. 25 nach 
Ning Nr. 4, a Nr. 7, 
ti 


8 3 Etage, 
und bitte meine hochgeehrten Kunden um fer: 
neres geneigtes Wohlwollen. 3826 
Anton Schorske, 
Tapezirer und Decorateur. 


Arzt. 


Ein Arzt in mittleren Jahren, Schlefier, 
wünſcht ſich in einer Gebirgsſtadt niederzulaſ⸗ 
ſen. Adreſſen beliebe man sub C. W. 77 an 
die Herren Haaſenſtein u. Vogler, Gertraud: 
tenſtraße 7 in Berlin zu ſenden. [3372] 


nd-Anitalt finden v 
Iden ab enge kraben mof. Ol. Aufnahme 


Knaben mo]. 
H. Liebermann, Religionslehrer in Brieg. 


p p p—— —̃ ͤͤñ 0 b 


= Oberhemden, & 


englifhe [3376] 


Halskragen u. Manſchetten, 


erſtere in rein Leinen, Shirting und Percal (weiß und bunt), 
unter gewiſſenhafter Garantie der Haltbarkeit und des Gut⸗ 
ſitzens, empfiehlt in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen. 
Jede Beſtellung wird genau nach Maß, in moöͤglichſt ſchnellſter Zeit 
auf's Sauberſte ausgeführt. Halskragen und Man⸗ 
ſchetten führe ich nur engliſch, in rein Leinen, für jede 
Hals- und Handweite vorräthig, und in den neueſten 
Formen am Lager. 
Obiger Branche widme ich ſeit Jahren die größte Sorgfalt. 


Eduard Littauer, 


Ning 27 (Becherſeite), 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Das i 


IR. Stiller 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 35, im Hauſe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins empfiehlt 
ſich zur Ausführung nachſtehend verzeichneter 9 ne unter ſicherer Garantie 
der Haltbarkeit und Normirung billigſter Preiſe. 2343] 
ſolirſchichten auf Grundmauern bei Neubauten gegen al pe der Feuchtigkeit, 
Abdeckung der Gewölbe, Pfeiler, Brücken, Viaducte, Canäle, Kellerwölbungen ꝛc. 2. 
Belegung der Fußböden von Souterrains, Kellern, Corridors, Hallen, Küchen, Waſchräumen, 
Brauereien, Brennereien, Färbereien, Fabriken, Mühlen, Malzräumen, Kaſernen, Hoſpitälern, 
Sefängniflen, Eiſenbahnperrons, Kirchen, öffentlichen Gebäuden, Durchfahrten, Hausfluren, 
* 
Hofen, Kegelbahnen, Pulvermagazinen, Tanzplätzen im Freien ꝛc. ꝛc. Verticale Belegung 
n 1 anf 2 82 phalt⸗ Seyſſel und Valde T Limmer x. 1c. i 
echt franzöſiſchem alt-, Seyſſel und Valde Travers, x in 
Blöcken und Poudre, Goudron —— der — Minen. 


Zur Saat 


offeriren billigst: roth, weiss, schwedisch, Incarnat-, gelber Stein-, Hopfen-, Tannen- 
Kleesamen, französ, und deutsche Luzerne, Serradella, engl., französ,, italien, Rheygras, 
Thimotheum, Knaulgras, Honiggras, Schafschwingel, Wiesenschwingel, Rasenschmelen- 
gras, Wiesenfuchsschwanz, Trespe, Fioringras, langrank, und kurzer Rnorig, Senf- und 
Hanfsamen, gelbe und blaue Lupinen, Saat- Wicken und Erbsen, Rigaer und 
Pernauer Kron-Süe-Leinsamen, schlesisch Saatlein, 


amerikan. Pferdezahn - Wais, 


Zucker- und Futterrunkelrüben, Möhrensamen, Saatgetreide aller Art. 


* la Baker-Guano und Knochenkohlen -Superphosph Ia Kn 
eee Kalisalze in allen Concentrirungen, R 


Paul Riemann & Comp., 


Oderstrasse Nr. 7, elne Treppe. 


Biſchofſtraße 13. dd m Biſchoſſtraße 13. 


Zum bedorſtehenden Dfterjefte werde ich auch dieſes Jahr alle Sorten öſterliche Back⸗ 
waaren, ſowie Liaueure, Meth x. und größte Auswahl von Conſituren auf Lager halten; Be⸗ 
— von auswärts bitte, des großen Andranges wegen, mir rechtzeitig 5 60 

en. 2 


ER ecdolph Baum, Conditor. 


odeſten, Remiſen, Getreideſpeichern, Viehſtällen, Veranda's, Balcons, Trottoirs, D 


77% Bekanntmachung. 
= Konkurs » Eröffnung. 
Königl. Stadtj- Gericht zu Breslau. 


lung. I. 
Den 14. März 1867, Nachmitta 12% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ber⸗ 
thold Arnade zu Breslau Nr. 5 am Blücers 
platz wohnhaft, alleinigen Inhabers der Hand⸗ 
lung Gebrüder Arnade iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 15. Februar 1867 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Lüttke, Nikolaiplatz 2, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den 8 in dem 

auf den 21. März 1867, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Lettgau im Berathungs⸗Zimmer 

Nr. 20 im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes 

anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenftände 

bis zum 20. April 1867 ng 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 

Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des 8 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gie 0 oder nicht, mit dem dafür verlangten 

e, 

bis zum 30. April 1867 einjeplieblic 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 

auf den 10. Mai 1867, Vormittags 

9% Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts⸗ 

3 eflor Lettgau im Termins⸗Zimmer 47 

im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. . 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
>. Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
8 Fr Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke —.— Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte 8 e oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beftellen und zu 
den Akten anzeigen. 5 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Kade, Wie⸗ 
ner, Juſtizräthe Plathner, Fiſcher zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

1789] 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe Über das E des 
Kaufmanns Louis Leipziger hierſelbſt (in 
Firma Louis Leipziger sen.) iſt der Kauf⸗ 
mann C. Schwab, alte Taſchenſtraße Nr. 7, 
zum definitiven Verwalter beſtellt und zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Concursgläubi⸗ 
ger noch eine zweite Friſt 
felge zum 20. April 1867 einſchließlich 
e 


eſetzt worden. 5 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte bis 
zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. £ 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 20. Februar d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
“ar, den 29. April; 1867, Vormittags 
10 Uhr, vor dem mat — 5 Ar 
v. Flansz im Termins . im 
2 3 des Stadt ⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. } u 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen 1 aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
„ Bumdb ſchriſtl 
er ſeine A ung ſchriftlich einreicht 
hat eine Abſchrift derſelben und . Anla⸗ 
SE er Oil lcher nich 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pros 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen, 
Denjenigen, welchen es bier an Belannt⸗ 
Heß, fehlt, werden die Rechtsanwälte Freund, 
ehr, Brier, Juſtizrath Guhrauer zu 
Sachwaltern vorgeſchla 
Breslau, den II. März 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[788] Bekanntmachung, 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Raufmanns Louis valve zu Breslau iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein Termin 
auf den 17. April 1867, Vormittags 
10 Un, vor 73 ana 1 
v. ansz im Zimmer Nr. 47 d 
2. Ei des Stadt⸗Gerichts 
anberaumt worden. l 7 
Die Betpeiligten werden hiervon mit dem 


gen. 


Bemerten in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten oder vorläufig zugelaſſenen 5 , 
r dieſe 


en der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit 
= weder ein Vorrecht noch ein Hypothelen⸗ 


19 Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 9 


recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 


Breslau, den 25. März 1867. 


Königliches Stadt⸗Gericht. 
Commiſſar — Concurſes: v. Flansz. 


Stügel und Pianino's 


empfiehlt: Seiler, Neudorſerſtraße 10. 


cord berechtigen. 


. Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das V 
Tiſchlermeiſters Auguſt Mähl 
iſt zur Verhandlung und Beſchlu 
einen Accord ein Termin auf 

den 12. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Zim⸗ 
mer Nr. 47 des 2. Stock 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 

en der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
en weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 

Breslau, den 26. März 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Commiſſar des Concurſes: v. Flans z. 


. 797 
Zu dem Concurſe Über das Geſellſchafts⸗ 
Vermögen der Firma Retzke & Schlumps 
hierſelbſt hat der Kaufmann Goldſchmidt 
hier eine Forderung von „Thlr. Wandels 
poen ohne Vorrecht nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rungen iſt auf 
den 10. April 1867, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes l 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 23. März 1867. 
Königliches Stadt- Gericht. i. Abtheilung. 
Commiſſar des Concurſes: v. Flansz. 


1794 Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Malers Auguſt Grunert hierſelbſt bat der 
Ofenfabrikant W. Haniſch eine Forderung 
von 509 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 


rung iſt auf 
den 30. April 1867, Vormitt. 11½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Be⸗ 
rathungszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebaͤudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 27. März 1867. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Commiſſar des Concurſes: Tietze. 


790 Bekanntma ng: > 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1860 
das Erloͤſchen der Firma Hugo Teichler 
& Co. hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 25. März 1867 


Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[791] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1991 die 
Firma „L. F. Kieſel, Coiffeur“, 


ier und 
als deren Inhaber der Friſeur Luteis Franz 
eſel hier heute eingetragen worden. 


reslau, den 25. rz 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


1792 Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1992 die 
irma S. Stillmannn hier und als deren 


nhaber der Kaufmann Salomon Stillmann 
hier heute ne worden. 

Breslau, den 25. März 1867. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Aufforderung der . deten 

nach Feſtſetzung einer zweiten Anmel ⸗ 

f dungsfriſt. 

dem Concurſe über das Vermögen des 

Gaſtwirths Andreas Joſch zu Lipine iſt zur 

Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 
gläu noch eine zweite 

b einfchließlich 


biger 
ba zum 15. April 1 
feſtgeſetzt worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Prokokoll anzumelden. 

Der Termin zur rüfung aller in der Zeit 
vom 17. Februar d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 29. April 1867, Vormittags 

11 Ubr, 15 1 eig > Termins⸗ 

immer Nr. 5, vor ommiſſar Herrn 

Aether Fritsch 4 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
92 algen it derſelben und ihrer Anlagen 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſig hat, muß bei der 
nmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen ollmächtigten bes 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
chaft bebt, werden die Rechtsanwälte Juſti 

ath Walter, Schmiedicke, Rechtsanw 
Leonhard, Gutmann, Lebenheim, 
Schroeder zu Beuthen, Rechtsanwalt Vol⸗ 
kening und — in Myslowitz und 
Teepfeg in Tarnowitz zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 86] 

Der bisherige einftweilige Verwalter Kauf⸗ 
mann Jonas Goldſtein zu Lipine iſt zum 
definitiven Verwalter der Joſch'ſchen Concurs⸗ 
maſſe ernannt worden. 

gaben OS., den 18. Ran 1867. 

Königl. Kreis ⸗Gericht. I. Abtheilung. 


93] Bekanntmachung. 

1210 Stelle des & ornfeinfegermeifterd 
für den Kehrbezirk der hieſigen Stadt iſt vacant 
eworden und ſoll vom 1. Juli d. J. ab 
ehre 1 — We lch ſich um dies 

ornſteinfegermeiſter, welche ſich um dieſe 
Stelle bewerben wollen, haben ihre Meldu 
mit den bezüglichen Atteſten bis zum 1. M 
d. J. bei uns einzureichen. 

as Regulativ für den Kehrbezirk und die 

Schornſtein⸗Kehrlohnstarxe konnen in unſerem 
Br sing e k 1857 

„den Ai. Marz 9 
Der Magiſtrat. 


Erſte 
den 26. März 1867, Vormittags 11% 


0 - * 
Coucurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis Gericht I eutsen DR. 
theilung, ub 
r. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Iſaae Flichter zu Beuthen OS. iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Ta an . 


ar 
feſtgeſetzt worden. z 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Pin cus Mühſam zu Beu⸗ 
then OS. beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 4. April d. J., Vormittags 

11% Uhr, in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 

immer Nr. 5, vor dem Commiſſar Herrn 
eisrichter Fritſch 
anberaumten Termine die Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu berabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Beer ande 

bis zum 23. April d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbe 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 


Aae Gt und andere mit denſelben Nach 
ber 


tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
Nen von den in ihrem Beſitz befindlichen 
fandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die ER Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
ig — oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte, 
bis zum 30. April d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 1 
melden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen, 
auf den 10. Mai d. J., Vorm. 10% Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Terminszimmer 
Nr. 5, vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. N 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 8 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
rechtigten auswärtigen Bevo tigten be⸗ 
ftellen und zu 0 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte Juſtiz⸗ 
Räthe Schmiedicke, Walter, Rechtsanwälte 
Gutmann, Lebenheim, Leonhard und 
Schröder, zu Beuthen OS., Rechts⸗Anwälte 
Volkening und Zenthöfer zu Myoslowitz, 
Rechts⸗Anwalt 6 er zu Tarnowitz zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
ge 


Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe des Ziergärtners Fried» 
rich Schulze gehörige Ziergarten⸗Beſitzung 
Nr. 6 Grottkauer Vorſtadt, Nr. 224 und 514 
Grottkauer Aecker, welche Folien Uhr, l 
ein pe bilden, geſchätzt auf 8000 Thlr., ſoll 

am 26. April 1867, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 20 an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle, im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden. g 

Die Taxe, Hypothekenſcheine und Verkaufs⸗ 
Bedingungen können im Bureau IV. (Zimmer 

18) des unterz ichneten Gerichts eingeſehen 
werden, auch ertheilt der Bevollmächtigte der 
Erben, Rechts⸗Anwalt Sommer hierſelbſt, 
Auskunft. 


Grottlau, den 22, Februar 1867. 
Königl. Kreis.Gericht. II. Abthl. 


Verdingung. 1 

Es ſoll die Anlieferung der für die ſtäd⸗ 
tiſchen Ziegeleien und die rathhäuslichen Los 
calitäten pro 1867 erforderlichen Steinkohlen, 
in etwa 1400 Tonnen beſtehend, an den Min⸗ 
8 —— — ; 
ieferungsunternehmer zu dem au 
Pre den 4. April d. J., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, anberaumten, in dem hieſigen 
Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale abzuhaltenden Ter⸗ 

hiermit eingeladen. j 
: Lieferung3-Bebingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. 
Neumarkt, den 26. März 1867. 794] 

Der Magiſtrat. 


Im Verlage der Schletter'ſchen Buchband · 
lung (H. Stufe) ie Fa (Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 16—18) iſt ſoeben erſchienen: 


Ver barium. 
VBotaniſche Dichtungen 


unus Spinoſa, 
3 10 W . EL 
ier, eleg. geh., Prei . 
* —— Bo — al aben ſchon 


den Akten anzeigen. 


7 dieſes Herbarium, das 800 durch elegante 
wäkattung auch zu einem Feſt⸗ oder Belegen: 


empfohlen. 

Pen zahlreichen Freunden des pfeudonymen 

Dichters dütfte wohl der Hinweis genügen, 

Sb en Dumas ei 
nischen 

Bang beim f M. 488 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mit⸗ 
See erden g 
e der 1 

Aut finden dieſe Kranke Aung 


dr, me 
in des Unterzeichneten 342] 
a a 
in Kappel b 


u lanſtalt. [ 
r. Kirchhoffer 
St. Gall 


g 
„NB. Auswärtige Aufträge werden auf das] und laſche Wein 2 f i 
fe ee De) eng . ff 


907 
Abonnements Einladung auf den Verliner 


* 


7 
1 
* 
5 
8 
1 
1 
1 


18 Sgr. pro Quartal. 


u ung uu Joruvpo 509 


m I —_ - ; 
Illuſtrirt riſti d 
Illuſtrirter humoriſtiſcher Rundſchauer. 
Mitten in einer Zeit, welche durch die Dämonen des Unftiedens, der Verwirrung und der Ultimo⸗Regulirung beunruhigt wird, taucht „Pipifax“ auf, der kleinſte von den 500,000 
Teufeln; — Pipifax, der ſeinen Kumpanen zuruft: „Ich allein, ja ich alleine, bin ein Teufel comme il kaut!“ Pipifax, der Heine Teufel, wird einen Iuftigen Kampf beginnen egen 
die großen Teufeleien der Welt und des Lebens; er wird durch das Perſpectiv des Humors und die Loupe der Satyre ſelbſt die ag alten menſchlicher Schwächen und Tho 


auffinden und aufdecken; 2 wird bei IHM und bei JH fein; auf der Weltausſtellung und im Vatican, im Reichstag und in der Börſen⸗Reſſource, im Weſtend und im Oſtend: — 
er wird weder den kleinen Lord Derby noch den großen Baron Beuſt fürchten; — er wird der Crſte fein, der die Mainlinie durchbrechen und den Süden mit dem Norden 133024 


wird, und dies Alles wird er durch 6 7 5 
prudelnde Witze und beißende Satyre 


erreichen; — ftatt durch Blut und Eiſen durch Wort und Bild. 
Und wo ſich ſeinem Zahn ein leckerer Biſſen darbietet, da wird er kommen — ſehen — und zugreifen, und alle Welt wird lachend ausrufen: 


„Hat ihm ſchon!“ 


Da aber sämmtliche 500,000 Teufel, wie bekannt, „ohne einen Kreuzer Geld“ auf die Welt kamen, jo kann auch Pipifax dieſen Mangel nicht in Abrede ſtellen. Es i 
daher eine ſtreng gebotene Pflicht, den Pipifax zu unterftülßen und, da er ſich a von Champagner nährt, gewiß fein zu großes Opfer, wenn man für ihn 8 


18 Silbergroſchen viertel jahrlich 


(pro Kopf und Abonnement) bei dem nächſten Poſtamt gegen Quittung niederlegt, um den Fröhlichkeits⸗Spender Pipifax ſtandesgemäß er⸗ und unterhalten zu können. 
5 2 h nme. Die Redaction des „Pipifax in Berlin, 
Der „Pipifax erſcheint vom 1. April ab jeden Sonnabend Früh, 4 Seiten Folio, reich illuſtrirt mit Witzbildern von dem genialen Maler G. Heil und unter Mitwirkung 
der renommirteſten Humoriſten. Jede Poſtanſtalt nimmt für 18 Sgr. Abonnements pro Quartal an. 


Montag, den 1. April beginnt ein neuer 
Lebr⸗Curſus im | [3370] 


Schnell⸗Schönſchreiben 


für Herren, Damen und Schüler. — Beſter 
Erfolg wird Jedem garantirt. — Annahme 
ſofort und täglich: 


ene Gaſſe Nr. 13, ace 
Julius Spieß, 


alligraph aus Berlin. 


Avis für Capitaliſten. 

Ein Deſtillateur, welcher ein ſehr rentables 
Engros⸗Geſchäft betreibt und eine feine Kund⸗ 
ſchaft beſitzt, beabſichtigt, fein Geſchäft nach 
Breslau zu verlegen, um daſſelbe zu vergrö⸗ 
ßern. Zu dieſem Behufe wird ein Zheilnehmer 
mit circa 8000 Thlr. geſucht. Das Einlage⸗ 
Capital wird hypothekariſch ſicher geftellt und 
kann nach und nach gezahlt werden. Briefe 
ſind unter der Adreſſe A. Z. 99 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zig. zu richten. 10141 
— — — x 


en cu og 
arts: nze E. 
A. A. Reimann, 


Schr wichtig, befonders für die auswärtigen 
Engros-Einkäufer. 
30 St. reinwollene , breite Jommerbuckskius, 


in hell und dunkel, aus einer Concursmaſſe herrührend, ſtehen bedeutend unterm 
Koſtenpreiſe zum Verkauf: 3838 


Lager: Nikolaiſtr. Nr. 13 im A. Ehrlich'ſchen Cigarren⸗Geſchäft. ug 


Reis. 


Bruch⸗ Reis (mesitee) pro Pfd. 2 Sgr. — f. 
Arracan⸗ Reis 


Zur t. i 
bevorſtehenden Haupt⸗Ziehung 
der königl. preuß. Sandeslotterie, Jebel Haupt⸗ 
gewinne a 150,000 Thlr., — 100, 50 

000 — 30 25 


— 40, I 4 7 TR eee 2 2 
15,000 Tölr w. offerirt AntbeilStooje| Zeichner aus Berlin, Leipzigerſtr. 101, A. BES x 3 
% à 18 Thlr. — % a 9 Thlt. — 10 84% Thlr. une fein reichhalliges Lager aufgezeich⸗ Feinſter Arracan⸗Ta el⸗Reis . 
4 = a 1% Ir, ’ 
oh Sale in rs "Sotierie-Ugentur * W 1 und 1 R 5 I. Qualität 1 
f 0 8 E ee 1923 
Ber Ang ana au Stender And in bekannt guter Oualität 0 na eis 2 0 A | . 
Weinſtube Herren Gebrüder Selbſtherr, | borräthig. RT aroliner- Reis: - : - - „„ 1 „ 
Junkernſtraße. f Mein Stand ift wie ſeit 9 Jahren nur R s⸗Gries : 2 
Heute Sonnabend, den 30. März 1867: Niemerzeile, vis-a-vis dem goldenen Kreuz, els⸗Grie r a ne, 5 4 
amburger Roaſtheef able Hegactirg val n ef offerit: [8371] 
„achten. Hochachtu 4 * . 7 
3825] Paul Frobwein, Stadtloch. A. A. Reimann, Die Colonial⸗Waagren⸗Niederlage 


Zeichner aus Berlin. 


Fur ein mit allen Bequemlichkeiten reich aus⸗ 
geſtattetes Hotel erſter Klaſſe im lebhafte⸗ 
ſten Betriebe (18 Fremdenzimmer, ein 70“ lan⸗ 
ges Speiſe⸗ und Billardzimmer, nebſt daran⸗ 
ſoßendem Gärtchen, großer Saal x. x.) in 
einer lebhaften Provinzialſtadt Schlefiens, wird 
zum sofortigen Antritt ein Pächter unter der 
Bedingung geſucht, daß er von ſeinem Vor⸗ 
gänger ein Inventarium im Werthe don 
1400 Thlrn. käuflich übernimmt, welches der 
jetzige Wächter in den letzten Jahren zur Ver: 
volftändigung des alten nicht unbedeutenden 
Inventariums Fey bat. Reflectanten 
wollen ſich gefälligſt poste restante 18357 


(Einzel⸗Verkauf einhoidt 


Aug. Reinholdt, 
Nr. 6 Eliſabet⸗Straße Nr. 6. 


Die Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau 


oſſerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 
unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


Briefpapier 


mit Namen und Verzierung: 
100 Bog. I. Sorte 12 Sgr., 2. Ste. 10 Sgr, 
3. Sorte 8 Sgr., 4. Ste. 6 Sgr., 


eterien, [3379] 
38, 5, m 10, 15 und 20 Sgr. 


5,7%, botoar, Sat. zu 26 Bildern, 
zu 50 u. 100 Bihern 


ku 
2% u. 3 Thlr., 
böchft elegant Bu. 415 } en 18 Eur 


a2 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 f. fein. Superphosphat Nr. 1 u. 2, 
Knochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelſäure. Schwefelſaures Ammoniak. 


100 feinſte Viſiten⸗ lau melden. PER 
präparirt. Poudrette Nr. 1 u. 2. 
| Whotogeaphien, a Fr Gedämpftes Knochenmehl mt 40 pot. Staßfurt oe le date n. . 
große Auswahl, vo . „ eru⸗Guano. nochenſchroo uckerfa „in be⸗ 
in Stereoſtoß⸗ und Viſit.⸗Format, Gar nen 9 5 präpatirtes Knocheumehl mit 40 pCt. liebiger Körnung. 


\ in Mull, 1 Sieb, 5 
as Fenſter von „von r. 
N. 2, 2%, 3, 3% Tl. u: 


Möbel⸗Dama 


in [3 ] 
reiner Wolle, Halbwolle u. Baumwolle, 
von 5, 6, 7, 8, 8%, 9—15 Sgr. 


E. Seidenberg, 


12. Schweidnitzerſtraße 12. 


” A ü 85 
uperphosphat, ammoniakaliſches. 6 
Superphospbat mit concentrirt. Kaliſalz.] Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Breslau, im Februar 1867. Die Direction. 


Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir; Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 
[2101] Schweidnitzer⸗Straße. 


Thon⸗Röhren 350 Stüd lerufette Maſt⸗ 
zu b hon und Ganälen in allen Dis h ammel 1. 2 5 St. dit O fen 
] 


N. Raschkow jun., 


erſtraße Nr. 51, 
m Ninge links. 


EB a REIT nn am 
* e D Sy 


le ſowohl hieſigen als auswärti e 
— — Badobit, alle Sorten Zucker, Klimp. 


en Chocolade, Cichorie, Eſſig, Honig, Wein, 
5 den billigften Preiſen en gros & ea deal. 


Samuel Pinoff, 


[3842] Goldene⸗Radegaſſe Nr. 10, 


menſionen zu billigſten]! Fabrikpreiſen zu bes chen noch zum Berkauf auf dem Do 


iehen durch . Friedeberg, f 
181900 Bültertnaße .. 2. Pier b. Biinme in K Scl. 1005 


Prompt 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Kürzlich iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Grammatik der engliſchen Sprache 


zum Schul⸗ und Privatgebrauch 


von 
Dr. Ferdinand Gleim. 
Gr. 8. 19% Bogen. Preis 20 Sgr. 


Von demſelben Verfaſſer früher erſchienen: 7 
Elementargrammatik der franzöſiſchen Sprache. 2. Aufl. gr. 8. 22% Bogen. 

Preis 20 Sgr. 
Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache, als Fortsetzung der Elementar- 

grammatik. gr. 8. 19% Bog. Preis 24 Sgr. A 

Die Vortrefflichkeit der Gleim'ſchen Grammatiken ift nicht nur vielfach in ale von 

den bewährteſten Fachmännern, ſondern auch durch mehrfache Einführung in Schulen rühmlichſt 
anerkannt worden, ſo daß zu erwarten iſt, daß ſich auch die „Grammatik der engliſchen 
Sprache“ bald einer gleich günſtigen Aufnahme erfreuen wird. 


11766 


Serre ? a REED 
3 905 Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien und iſt in allen 
Buchhandlungen zu haben: 191] 


Naturwiſſenſchaſtliche 


Blicke ins tägliche Leben. 


Mit 27 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
8. 27 Bog. Eleg. in illuſtr. Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 
Preis nur 1 Thlr, 
„Der anerkannte Werth der Naturwiſſenſchaft für das tägliche praktiſche Leben macht 
ihre Kenntniß auch für die Frauenwelt faſt unentbehrlich. — Der durch ſeine zahl⸗ 
reichen al in den verbreitetſten Zeitſchriften rühmlichſt bekannte Verfaſſer hat es & 
ſich zur Aufgabe geſtellt, in dem vorliegenden Werke nicht ein trockenes Lehrbuch 5 


liefern, ſondern in anregender, unterhaltender Form den Frauen das für ſie Wichtigſte 
aus der Chemie, Ph 15 und Botanik vorzutragen. Der Anhang lieh außerdem 
beherzigenswerthe Kath chläge aus der W denen ſich eine Ver⸗ 
öffentlichung und Erklärung fämmtlicher Geheimmittel von den älteren herab 
bis zu der Gegenwart anſchließt. 


CCC ˙ QA 


b 
f 


Breslauer Da 


N 


r 


offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Superphosphat, ſowie 
ihre jeit einer Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reele 
und unverfälſchte Qualität ſie Garantie leiſtet. 


Opitz & Comp. 
Zur gütigen Beachtung. 


Meine Gallus - Dinten - Fabrik 
befindet sich jetzt Oderstrasse Nr. 15 
in meinem Hause par terre links, also in 
keinem Specerei-Geschäft mehr. [3398] 


Eingelangte Beflellungs- 
briefe an Hrn, Dr. J. G. 
Popp, Zahnarzt in Wien. 


Ew. Wohlgeboren! 
Erſuche höflichſt mir weitere 12 Flaſchen 


Ines vortrefflichen Anathe⸗ 
rin⸗Mundwaſſers“ su fenden. 


Der Betrag liegt bei. 


G. J. Sperl. 
Wiener Handschuh-Laden 


„Zum Veilchen“, 


Alte Taschen - Strasse Nr. 7. 
Feinste Wiener und Prager 
Fabrikate trafen in reilehhal- 


a Mit Achtung tiger Auswahl ein. 
Baronin von Maltzan, 
geb. von Almäsy, 2 Für 2 Thlt. 


offeriren 1 Rieß gutes blaues Poſtpapier 
nebſt 200 Couverts. Beides mit Firma 
ſchwarz gedruckt. 


J. Poppelauer u. Co., 
Papierhandlung und Contobücherfabrik, 
Nikolaiſtraße 80, dicht am Ringe. 
Nach auswärts gegen Poſteinzablun 
auf Ihren Brief v. 29. d. M. [3363] 


in Vollrathsruhe, Meklenburg⸗Schwerin. 


Verehrter Herr College! 
Nach dem gelungenen Verſuche mit 


Ihrem Anatherin⸗Mund⸗ 


waſſer möchte ich nun auch einen Ver⸗ 


ſuch mit Ihrem mir ſo warm empfohlenen 


Zahnplomb mac. 

Bitte, ſchicken Sie mir gefälligſt doch 
ein Etui mit Allem, was dazu gehört, 
nebſt Gebrauchsanweiſung. Den Betrag 
wollen Sie durch Poſtvorſchuß entnehmen 

Ew. Wohlgeboren empfiehlt ſich als 
College ganz ergebenſt 
der herzoglich Braunſchweigſche Leibzahn⸗ 


3 Ein Haus erſten 
Repräsentant. ana. Weine u. 
Spirituofen in Bordeaux, beſonders auf die 
kleine und Privat⸗Verbindung reflectirend, ſucht 
einen Agenten für Breslau zum Verkauf 
feiner Producte commiſſionsweiſe. Offerten 
in deutſcher Sprache mit Referenzen beliebe 
man unter G. F. rue des Crois-Conils, 24 


arzt, Hofrath und Profeſſor ee e Hansa ’ 
A zu adreſſiren. [3163] 
Dr. F. Hartig, zer ee Fr er 
witer x, in Gigenmarl a mister tnt b. ran 
A e Keine grauen Haare mehr! 
olgen w i 
mir gefälligit dafür mit Wag dender Do „NELAROGERE 
3 N von Dicquemare sein Rouen 
20 Hachen Ihres vorzüglichen Fabrik En r.St-Nicolas, 9 
Anatherin⸗Mundwaſſers — San: u 
und Zahnplomb zum Selbſtplombiren J fſabr für die Haut zu färben, — 
hohler Zähne ſammt Gebrauchsanweiſung Dieses Farbemittel iſt das Wehe 
zukomnien laſſen. i der bisber da geweſenen. 
eee Breslau bei &. Olivier, 
Alex. Baron Wassilko Junkernſtraße „goldene Gans“. 


Drillich⸗Säͤcke 


zu Getreide, 
r 


zu 
Berhometh i. d. Dukomwina, 


5 du haben in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtraße 21, und 
Eduard Groß, am Neumarkt 42. 


* 
D r. 
3 Scheffel 12, 137, 16, 19 Sgr. 


Leinwand⸗Säcke 


für 2 Scheffel 8, 9%, 11% Sgr., 
für 2% Schfl. 9%, 10%, 12, 14 Sgr. 


Engliſche Säcke 


für 2 Scheffel 10, 11, 12% Sgr., 

für 2% Schfl. 11, 12%, 14, 15 Sgr. 
Sämmtliche Säcke ſind in breitem, 

balblangem und langem Format auf 

Lager bei [3333] 


Metzenberg u. Jarecki, 


Kupferſchmiedeſtraße 41. 


Das ſeit 
ne ver Jaller — en von bier 


underten berühmte, wegen 
en ärztlichen Autoritäten empfohlene 


„ Merſehurger 
Bitter⸗ od. Schi röbier 


wird als bewährtes Kräftigumgsmittel wie: 

derholt empfohlen und ununterbrochen verfandt. 
Preis ab bier A Flaſche 4 Sgr.; bei 
anco⸗Rückgabe der Flaſche 6 Pf. vergütet, 
iederverkäufern angemeſſener Rabatt. 


Merſeburg a. d. Saale 1867. 
Carl Berger, 
Stadt⸗Brauekei. 


Ein Nußbaum ⸗Pianino! 


agoni⸗Piano für 
werden bei 


vorzüglich i i 
2 55 m Ton, ein 
] l. Groſchengaſſe 4, 


1 oll ſofort verkau 


480] 3830] Fr. Lüdicke, 


908 i 
i a Une it ein Joect. Mahagoni] Kreta euere 
Werthyvollſte Erfindung der Neuzeit. faft neu, billig au, bertaufen: L Verlag von Eduard Trowandt in Breslau. 


Pa Vena jean N Näheres von 11—2 5 “ 185117 banden N: ift in allen Buch 
F 5 IS riſche Auſtern Char f 
N ee 12655 Be bellgrünen Aſtrachaner = e 


in Ber . 
Bei unbedeutend höherm Preis bekanntlich 


Winter⸗Caviar, 


7 von Wörtern für Jung und Alt. 


von doppelt ſo langer empfing wieder und empfiehlt: (3845 PR N 
Tragfähigkeit wie gewöhn⸗ Guſtav Scholtz, 8. 10½ Bogen. Cleg. broch. 
Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. Preis 7% Sgr. 


liche Sohlen und ſtets 
trockene und warme Füße 
gewährend „ fo daß, wer fie ein⸗ 


mal getragen hat, nie wieder davon ab⸗ 
laſſen wird. 8 
Niederlage in Breslau bei 


Heinrich u. Otto. 


Dieſelben ſind außerdem zu haben in 
Liegnitz bei Böhme u. Reichelt, 


„Sharaden: Aufführungen“ aus 
N dem Stegreife machen ſowohl Jung als 
Alt ſehr großes Vergnügen. Eine An⸗ 
leitung, wie man dergleichen hühſch aus⸗ 
ühren kann, zeigt dieſes Büchlein an 
undert Beiſpielen und liefert hiermit 


Friſche Schellſiſche, 


ungen, Hechte, Zander, Sprotten, Speckbück⸗ 
inge, Spick⸗Aale, Caviar bei 3381] N 
Stockgaſſe 29 


G. Donner, Be f 

Heringe, Eatdelen, Sechfö-n.Delicatefienpnl Shang aeliger denden in den Tannen 
DS. Würfelkohle 1 T. 21 Sgr. 2 MWinterabenden. [1676] 
OS. Stückkohle a T. 27 Sgr. eee, 


und beſte OS. Steinkohle epi ple Ein tüchtiger Gemüſegärtner 


waggon⸗ und tonnenweiſe 


Sorau bei E. W. Schneider, Bunz⸗ pi a e | 
i i . Pleſch, vorm. Erdmann Böttger, wird unter ſehr günftigen Bedingungen als 
ne 25 Platz: Bahnhofsſtr. 6b, am Fränkelplatze. Pächter für einen Garten geſucht. Näheres 
8 — Conpagnon e Ani 
zu La . 
DN Kan Wo DD 5 8 | 


BE 
loſterſtr. 83, im erſten Stock, iſt eine herr⸗ 
K ehe Wohnung mit 5 Stuben, Küche, 
Keller und Bodengelaß ſofort zu vermiethen. 
Näheres par terre rechts. [3831] 


mit 15,000 Thlr. zu einem 18 pCt. Nein: 
ertrag gebenden Fabrikgeſchäft wird ge⸗ 
ſucht. fferten unter Nr. 308 franco im 
Annoncen⸗Bureau von Jenke, Bial & Freund 
in Breslau niederzulegen. 3391] 
Eins evangel. 8 die fertig fran 
jo ſiſch ſpricht, ſehr tüchtig in Muſik iſt, 
wird aufs Land für ein 13jähriges Mädchen 
geſucht. Adr. v. St. Soboͤtka, Prob. Poſen, e Gartenſtraße Nr. 9 
boste restante. [3635] ſind 3 Treppen rechts und links zwei 


Ey 1% ae fen ee herrſchaftliche Wohnun x 


Referenzen wird für ein renommirtes ; f 
a erſtere zu Johanni, letztere zu Michaeli d. 
Cigarrengeſchäſt mit Angabe der letzten 13 e 1880 


Stellungen D Offerten unter Nr. 309 
Reuſcheſtraße 48 


im Annoncen⸗Bureau Jenke, Bial & Freund, 
Junkernſtr. 12, niederzulegen. [3390] 

die 2. Etage zu vermiethen und per 
1. April d. J. zu beziehen. 


ür eine biefige Fabrit wird ein intelligenter] 
[88: 
Näh. daſelbſt 1. Etage im Comptoir. 


Sämmtliche Spezereiwaaren zu den billigſten 
Preiſen bei [3818] 


D. Oelsner, 
Carlsſtr. zur Fechtſchule im Thorweg links. 


122 


Spiritus, Liqueure, Branntwein, weißen 
und braunen Meth, in ausgezeichneter Güte. 
empfiehlt billigſt: 


2c. Chrambach, 


[3714] Graupenſtraße 1. 


16. Nikolaiſtraße 16. 


Wiener Streichhölzer mit und ohne 
Schwefel (beſonders für Hotelbeſitzer, Gaſt ⸗ 
wirthe ꝛc. vortheilhaft). Damenbölzer ohne 
Schwefel (jeder Haushaltung als das Beſte zu 
empfehlen). Wiener Reibhölzer mit Silber⸗ 
köpfen, ſowie Cigarrenzünder, Wachsſtreich · 
hölzer ꝛc. empfiehlt in größter Auswahl, en 
gros und en detail, billigſt 3512] 

D. Wurm, Nikolaiſtraße 16, 


Villigſte 


Gold- und Silberwaaren 
bei Eduard Joachimsſobn, Blücherplatz 18. 
Für altes Gold und Silber werden höoͤchſte 
Preiſe gezahlt. 


Eine Gaſthaus⸗Beſitzung 
in guter Lage, mit Acker, Garten, maſſ. Ge⸗ 
bäude und 150 Thlr. Miethsertrag außer der 
Gaſtwilthſchaft, iſt für den feſten Preis von 
5500 Thlr. bei mäßiger — — zu verkaufen. 
Nur reelen Selbſtkäufern ertheilt Auskunft: 


L. Bänder n Beuthen OS. 
Wollſackleinwand 


empfiehlt Wiederverkäufern billigſt: 
3840] Salomon Auerbach, Carlsſtr. 11, 


Geräͤucherte 
Rhein⸗ u. Oſtſee⸗Lachſe, 


junger Mann für Comptoir und Lager unter 
höchſt vortheilhaften Beding. dauernd zu enga⸗ 
giren gewünſckt. Näheres ertheilt d. Kaufm. 
F. W. Senftleben, Berlin, Fiſcherſtr. 32. 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein ſtreng rechtlicher, an die größte Thär 
tigkeit feu Geſchäftsmann, dem die beiten 


Spygattbiasftrage Nr. 9 iſt eine Parterre⸗ 
Vorder⸗Wohnung, 3 Stuben, Küche und 
Beigelaß, mit kl. Gartenbenutzung für ui Thlr. 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, der Kenntniß lährlich Termin Oſtern d. J. zu vermlethen. 
in vielen Branchen, namentlich im Holze, 
Mühlen, Kohlen⸗ und Eiſengeſchäft und auch 
der einf. u. dopp. Buchführung hat, ſucht als 
Geſchäftsführer, Director oder Inſpector Stel: 
lung. Adreſſen unter B. R. S. 87 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. [1006] 


Ein lüchtiger Brauer, 
mit ſehr guten 25 iſſen verſehen, der ſchon 
einige Jahre ein Gef 15 von Bairiſch⸗, Doppel: 
und einfach Bier ſelbſt geführt hat, wünſcht 
durch Geſchäͤftsveränderung ein ſofortiges Uns 
terkommen. Gefällige Offerten werden erbeten: 
F. Grunert, Penzig bei Görlitz. [991] 


Zur nächſten Campagne, alſo vom 
1. Juli ab, empfehle ich den Herren 
Brennerei ⸗Beſitzern abermals einige 
recht tüchtige, zuverläſſige, verhei⸗ 


e der zweiten Etage zu 
nn 


Termin Oſtern, 
Nikolai⸗Stadtgraben 6e eine Wohnung in 
der 3. Etage, 2 zweifenſtrige Vorderzimmer, 
1 großes Cabinet, 1 dreifenſtriges Hinter⸗ 
zimmer. — Prächtige Ausſicht. Preis: 
Thlr. 220 p. anno. 3260] 

eingerichtete Quartiere mit Garten⸗ 


t 
9 — für 100, 150 uud 200 Thlr. 
find zu vermielhen Koblenftr, 7. [3821] 


olz⸗ u. Koblenplätze für 50 und 100 Thlr. 
9 Kind zu . —— Kohlenſtr. 7. [3822] 


rathete wie unverheirathete Bren | ZU fermiethen zun Saazengenße 30 mit 

Hamb Hühner nerei⸗Beamte. 1987] ah ie Halfte des 2. Ce, io wie im . 

5 el Nudelsdorf bei Heidersdorf, im Stel eine Heere Wohnung, bald zu beziehen. 
Auſtern, Caviar, März 1867 Graupenſtr. 14 


find vollſtändig renovirte freundliche Woh⸗ 
nungen zu vermiethen und bald oder zum 
1. April zu beziehen. [3678] 


Th. Kieſewetter. 


in in allen Branchen der mech. Weberei 
erfahrener Mann, geb. Schleſter, welcher 


Gänſeleber⸗ u. Wild⸗ 
8 1 
Schoken, Bohnen, 

Cardi und Artiſcholen 


empfiehlt: [3385] 


16 in Sabriten Süd⸗Deutſchlands Pr al.c nu a 
. Da — danch Leitung gründlich Aal Pes, Lott Loose en. 


kennt, fucht in Gleichem Stelle als Director 
oder Werkführer, am liebſten in der Heimath. 
Auf Wunſch würde ſelbiger ſich mit einem 
kleinen Capital hetheiligen. 10 

Näheres durch frankirte Adreſſen sub A. T, 


billigſt F. Lutz in Berlin, Neue Roßſtraße 15, 


. . EEE N 7° 
28. u. 29. März. Abs. 10 U. Mg. 6 UNchm. 2 u. 
vuſtdr. bei oo 326.0 328707 J 


Ed 85 an die Expeb. d. Bresl. Ztg. Luftwärme +66 +50 +92 
uar plz, _ Thaupuntt +62 +41 +33 
auenzienplatz Nr. 7 ist in der zweiten | Dunftjättigung 9796t, 92y6t, 6lpGt. 

Ohlauerſtraße 79, Etage eine herrschaftliche Wohnung | Wind ® 2. WI 60 
vis-A-vis dem weißen Adler. zu vermiethen. Näh. par terre Nr, 6. Wetter Regen bedeckt Sonnenbl 


Preise ter Lereallen. 


Inländische Fonds 4 e 
0. a 4.4 — 
und do. Stamm. |5 een 5 554 B Feststellungen der pollz. Commissien. 
Eisonbahn-Prioritäten, Gold do. do. al _ do.60erLoose |5 | 684 G (Pro Scheffel in Silbergr.) 
und Papiergeld 4 gg 
Preuss. Anl. 59 5 1044 B. Ducaten .... n 1 * m B Waare feine mittle ord, 
do Staatsanl. 14411005 B. Louisd’or.... 1108 G. Boie Al. 4 0 6 Weisen weiss 94—96 90 82—85 
do. Anleihe. 4/1003 B. Russ. Bk.-Bil. | 817 B. 804 G. Reichb,-Pard. 5 — do. gelber 92—95 89 84-87 
do. do. 14 |91# B. Oest. Währ,. | 794 B. 79 0. . Roggen 71 70 69 
e N. 310121 35 a Diverse Aotien, — — — * 58—60 — 51—52 
Präm.-A. v. 1 8 e eien e 
Bresl St. Ob 4 — Eisenbahn-Stamm-Aotien. re - Erbsen 63—65 59 5457 
do. do. 43 964 B. Freiburger. 4 187% bz. B. | gchl. Feuervrs 4 367 bz. 
Pos. Pf. (alte) |4 | — aa m 40 = Schl.Zkh.-Act, fr. — Notirungen der von der Handels- 
90. ns 40 885 8 Närschl.Märk. 44 — AD, St.-Prior. 41 — kammer ernannten Commission 
Schles. Pfdbr. [3 15. 958 Obrschl. A. u. C |84/189-5 bz. G. Schles. Bank. 4 114} bz. zur Feststellung der Marktpreise 
do. Lit. A. 4 95 B. G. do. Lit. B. [3411604 G. Oest. Credit. |5 | 74 B. von 
do. Rustical- |4 | 944 B. Habe gern. 5 74 B. Raps und Rübsen, 
do.Pfb.Lit.B. |4 4 B. 95 G h.-Bahn . 458-1 bz. Weohsel-Oourse. 
do. do. 134] — Galiz. Tudwb. 5 — Amsterd.250f [üs 143} B. Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
de nenten. f gif, Ware Wien Hambrg 300m. 1 ba. fa eh 20.100.170. Winter: 
Posener do.. |4 80 B. pr.8t. 6ORS, 15 1 62% b do. 300 M 2 151 ba son 180. 170. 160 Sommer-Rübsen 
5.Prov.-Hilfsk. 4 | 904 G. Ausländische Fonds. Lond. 1L.8trl. u — 160. 150. 140, Dotter 156. 146.136, 
bai klar, f | Amerikaner . 18.1 784-4 ba. B, personen 2 301 be. [Kändigungspreise f, d. 50. März, 
do. do. 4 954 B. Ital. Anleihe. 5 534 bz. B. Wien 150 fl. ks! 731 G. Ro 558 Thlr., Hafer 45} 
Obrschl.Prior, 30 7914 G. Galiz. Ludwb. do. do. 2 781 ba W 128 74 * 2 0 
ie; do. 4 |88 B. 874 G.] Silber-Prior. |5 | — Fr. 100 fl. 2 — = 1 ers 1 107 ps 
o. do. 43 954 B. poln. Pfandbr. 4 | 57} B. 1 3, Rüböl 10}, Spiritus 167. 
do. do. 141 95% B. Poln. Liqu.-Sch. 4 | 463 B. | Die Börsen - Commission, 
R 2 g Börsen-Motiz von Kartoffelspiritus 
Die feste Haltung der Börse dauert fort, von Eisenbahn-Actien wurden Coseler wie- pro 100Qre. ee eee 
derum merklich höher bezahlt. Auch österr, Effeeten waren höher, nur Fonds stagniren, 164 B. 16% G. 


Verantw. Redacttur: Dr, Stein. — Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


